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Griechische Truppen gegen die Entente.
Ein holländisches Urteil über Rumänien . — Kitchen« s Tod in der Seeschlacht. — Der droheude Eisenbahuerstreik.
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Sedan.
Zum drittenmal inmitten des Weltkrieges gedenken

wir des Sebantages, des stolzesten Tages aus der großen
Zeit von 1870/71, des Hohe- und Ausgangspunktes der
Wiedergeburt unseres Volkes. Im Kriege vor nunmehr
« Jahren bedeutete uns der bis dahin unvergleichlich
Sieg von Sedan mit der Gefangennahme des Kaisers
unseres Erbfeindes und der Waffenstreckung seines Heeres
die Erfüllung aller deutschen Hoffnungen, die ratsächliche Be¬
stätigung der Siegesgewißheit womit damals das zum
erstenmale geeinte deutsche Volk den ihm von Frankreich
ausgezwungenen Kampf ausgenommen hatte. Sedan war
die Krönung der deutschen Siegeszuversicht, die Berhei
ßllng, daß der Krieg mit unserm vollen Endsiege schließen

nde.
In diesem Sinne ist uns auch heute noch, im schwersten

aseinsringen, Sedan Beispiel und Vorbild : Beispiel
isür, was ein starkes Volk in begeisterter Vatcrlanbs-
rue und unbegrenztem Opfermut vermag: Vorbild

den geschlossenen und entschlossenen Einhcitswille»
»um Liege. ,Das Wort Sedan mit dem Inbegriff aller
kmer Hoch- und Liegesgefühle hat uns vier Jahrzehnte
immer wieder mahnend gesagt, daß Deutschland nur dank
seiner festen Einheit erlebt und erfährt, wie stark e§ ist.

:Heute wiederholt es eindringlicher und nachdrücklicher denn
>ß wir Deutschen nur krast unsers einmütigen Kriegs-
Siegeswillens die uns gebührende Stellung und Gel¬

ang in Europa und in der Welt errungen haben, und un-
Kre Einmütigkeit allein die Gewähr bleibt, daß wir diese
Ziehung und Geltung behaupten, und dee Bürgschaft v-er-
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“üit, sie dauernd zu sichern. Wenn wir uns also setzt aber¬
mals in diesem Kriege des 2. September 1870 erinnern , so

Schicht es, um dessen innc zu werden, was uns heute not-
Sedan spricht dies zu uns : Rur eins, einzig und

"ein das Eine, tut heute nach wie vor not : sich jeden
-^ enblick bewußt zu bleiben, und dies Bewußtsein .in
Merken wie in Worten zu bekunden, daß nur die eine
Wfgabe zu erfüllen ist,' mit dem Aufwand aller Kräfte,
W^Geschloflenheit und Entschlossenheit wie bisher, ohne
Mückstcht auf Opfer jeglicher Art, bis zum Endsiege weiter-
' »ukämpsen. Zu kämpfen im Sedangeiste, mit dem Sedan-
.m -n' der Siegeswille ist.

östlich Sedan zu feiern, bleibt uns heute wie in den
.voraufgegangenen Kriegsjahren versagt. Aber

^Le E^ unerung an Sedan wollen wir treu sein durch daö
kuibde zu dem, was wer durch Sedan geworden sind,

Mich Las Gelöbnis der Treue zu - ckiser und Reich, zu
j; et” Fürsten, unserm Volke und Batrr '.ande. Die hc

^adanbegeisterng glühe in unfern Herzen, bis uns
'U,en-fgltig der Scdansegen. der volle Sieg über unsere
iillde. beschieden sein wird!

Hearsts Mahnruf zum Frieden.
. Amerika soll keine Munition mehr lieseen.

Rew - Uork . 28. Aug. (Nichtamtl. Wolsf-Tel.s
Funkspruch des Vertreters von W. B.

Nandolph H c a r st sagt in einem langen Leit-
iat »America n*:

w ..*r europäische Krieg  kann in alle Ewigkeit
werden, wenn die kämpfenden Staaten von den

^D ^ igien Staate» Waffe », Munition und Geld
'En können, nm ihre Bevölkerung hinzumorden, und

^ Krieg endlos fortgesührt wird, so wird völlige
ische! und Zerrüttung die Folge sein. Die cnropä-

Länder mit Gelb zu versehen zur Fortsetzung der
^kischx, , Kriegführung, das ist nicht nur ein Nebel und

sondern es ist « n kl u g und gefährlich  für
^"ud. Denn die Vernichtung lind Erniedrigung der

macht die gelbe Gefahr immer bedrohlicher.
^ Vearst erwähnt die Erklärungen hervorragender Eng-

^ in verschiedenen Stellungen über die Möglichkeit
drohenden Zahlungsunfähigkeitin England und eine

Jkt „Revolution und Zahlungseinstellung", die eine
Atzung des Krieges hcrbejsühren könnte, ipobei er fest¬

stellt, daß im Augenblick keine Aussicht auf Beendi -
guug  des Krieges auf rein militärischer Grundlage vor¬
handen ist. Hearst hebt hervor, daß die Kriegslage heute
nicht wesentlich von- der vor einem Jahre verschiede« ist,
als England seine erste Anleihe in deu Bereinigte» Staate«
unterzubringensuchte. Er weist auf deu kleinen Geläude-
gewinn der Alliierten au der Westfrout im Betrage von
etwa vierzig Quadratmeilen hi» und stellt de« de« deut¬
schen Gewinn an der Ostfront im Betrage von  ungefähr
80 000 Onadratmeileu gegenüber.

Haarst kommt zu dem Schlnffe: Es ist Pflicht Amerikas
und des amerikanischen Volkes, de» Friedensschlutz
zubesörder«  und zu beschleunige», und nicht den Krieg
in die Länge zu ziehen. _

Kämpfe in Saloniki.
Die Garnison weigert sich mit den Sarrailtruppe«

' z« gehen.
Saloniki,  1 . Sept. (Nichtamtl. Wolff-Tel.j

Meldung des Reuterschen Bureaus:
Diese Nacht umzingelten Gendarme« «ud Ratioualsrei-

wtllige die Kaserue von Saloniki , beste« Garui-
son sich geweigert  hatte, mit ihnen zusammenzngehen-
schnitten die Wafferzufuhr ab «ud behinderte» die Lebens¬
mittelversorgung. Gegen 4 Uhr versuchten 80 Mann einen
Ausfall, «m Lebensmittel zu holen. Es mnrde von b c i-
de « Seiten gefeuert.  Die Truppen mnrde« gezwun¬
gen, in die Kaserne znrückznkehre» ; zwei Soldaten und ein
Gendarm wurden getötet, zwei Freiwillige verwundet.

General S a r r a j l intervenierte, nm weiteres Blut¬
vergießen z« verhindern. Die Garnison nahm seine Ver¬
mittlung an und ergab  sich den Franzosen unter folgen¬
den Begingungen: Die Truppen werden entwaffnet nud in
dem Laaer non Zaitemlik, außerhalb der Stadt, interniert:
die Ossiziere behalten ihre Seitenwasfen und gebe« ihr
Ehrenwort, den Revolutionären gegenüber nichts zu unter¬
nehmen. Die Kaserne wnrde vorläufig non deu Franzosen
besetzt/

Auch die Garuison des kleine» Forts Ka r a R u r « »
wurde umzingelt nud ergab sich  bald nach der Uebergabc
der Truppen in Saloniki.

Man erwartet. -daß ein Komitee von Revolutronare«
die Kontrolle über die Verwaltung dieser Teile Maze¬
doniens ans sich nehmen wird.

Soweit der obne Zweifel einseitig gefärbte Reuierbe-
richt. Es acht daraus , trotz aller Vorsicht in der Renter-
sprache. deutlich hervor , daß. wie bisher schon bekannt, die
griechischen Truvpen für die Ententeziele nichts übrig
haüen. und daß sie unter Umständen mit der Waffe in der

diesen, ihren Standpunkt ' wahrzunehmen wissen.
Ausruhr in griechischen Städten.

Karlsruhe, 2. Sept. (Eig. Tel., Zens. Bln .)
Schweizerische Blätter melden: In Mailand eingetroffene

Meldungen aus Athen  lassen erkennen, daß in verschie¬
denen großen Städten Aufruhr  herrscht «nd es z«
ernstlichen Zusammen stößen  zwischen Anhängern der
Bolköpartei und den veuizelistischen Parteigänger» gekom¬
men sei. Die Nachrichten aus Griechenland treffen nur spär-
lich und mit großer Verzögerung ein.

*

Berlin,  2 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Nach einer Meldung des „B. T." hat der König von

Griechenland die Prinzen Andreas und Nikolaus
zurückberusen . _

Der Krieg gegen Rumänien.
Der Generalstabsches noch nicht ernannt.

Bern,  2 . Sept . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .s
Die Agcnzia Stefani meldet aus B u ka r e st : Das

Oberkommando des rumänischen  Heere ? liegt in
den Händen des Königs. General Jlidscu wurde zum
Unterchef des Generalstabes ernannt . Der Generalstabschef
ist noch nicht ernannt.

Das Parlament  ist für den 2. September ein¬
berufen: es wird nur eine einzige Sitzung abhalten. Der
Ministerrat hat tm Prinzip beschlossen, die Grundlage des
Kabinetts  zu eweitern durch die Ernennung von Mini¬
stern ohne Portefeuille und von Unterstaatssekretären. Diese
Maßnahmen werden erst in den nächsten Wochen zur Durch¬
führung gelangen.

Serbische Truppe» i« Rumänien eingetrosse«.
Petersburg,  2 . Sept. (Nichtamtl. Wolss-Tel .j

Die Petersburger Telegraphenagentur meldet, datz
,erbische T uppen  unter dem Befehl des ehemalige»
Chefs des serbischen Großen Generalstabs, Gadschitsch, i«
Rumänien  eingetrosfen sind, um mit den ussischen un-
rumänischen Streitkrästen gemeinsam zu operieren.

Die fünfte Reichskriegsanleihe.
Nach einem Zeitraum von sechs Monaten , in dem un¬

sere tapfsren Truppen neue glänzende Waffchrerfolge er¬
rungen und vor allem die große Generaloffensive unserer
Gegner zum Scheitern gebracht haben, geht das Reich von
neuem daran, die finanzielle Kriegsrüstung zu stärken, um
der grauen Mauer , die das Vaterland vor dem Eindringen
der Feinde schützt, auch umgekehrt den sicheren Rückhalt des
Vaterlandes zu geben. Wer diese Absicht zu würdigen ver¬
steht, der weiß auch, daß er dem Reiche mit der Beteiligung
an der 8. Kriegsanleihe kein Opfer bringt , sondern sich
selbst am meisten nützt. Denn alle Werte und Güter , aller
Wohlstand und alle Arbeit können nur erhalten werden
und fortbestehen, wenn wir unserem Heere und unserer
Marine die Waffen liefern, um den Feind abzuwehren und
ihn endgültig nreberzuringen. Des Reiches Lasten, so
mag dieser oder jener Zaghafte denken, sind feit dem Kriegs¬
ausbruch gewaltig gestiegen. Wohl richtig. Unzweifelhaft
ist die Bürde der Kriegskostcn schwer, aber wir dürfen,
wenn wir heute die Last des Reiches vom Standpunkte des
Anleiheerwerbers aus beurteilen, nicht vergessen, daß das
deutsche Nationalvermögen ein Vielfaches von dem beträgt,
was bisher im Kriege verausgabt worden ist. Und, was
noch wichtiger sein dürfte: Die Kapitalkraft der Volkswirt¬
schaft hat sich keinesfalls in demselben Maße vermindert,
wie die Anleiheschuld des Reiches gestiegen ist. Wir wissen
ja, daß der weitaus größte Teil des vom Reiche veraus¬
gabten Geldes innerhalb der Reichsgrenzen verbMben ist.
und daß des Reiches Gläubiger die eigenen Bewohner des
Reiches sind. Betrachten wir Staats - und Volkswirtschaft
als ein Ganzes.' so ergibt sich daraus , daß, abgesehen von
den durch den Krieg vernichteten Gütern , nur ein Wechsel
innerhals des Besitzes eingetreten ist. Zudem bilden die
territorialen Pfänder, die wir vom feindlichen-Gebiet in
Händen haben, eine Sicherung dafür , daß sich die Worte des
Staatssekretärs Dr . Hclfferich erfüllen werden: „Das Blei¬
gewicht der Milliarden sollen die Anstifter des Krieges in
Zukunft herumschleppen, nicht wir."

Zeigen wir unseren Feinde« wieder die
Uuerschöpflichkeitunserer Kraft und den uner¬
schütterlichen Glauben an de« Sieg der Zentral¬
mächte! ^ „ r

Tun wir das, so ist der Erfolg auch der o. Kriegsanleihe
gesichert, und den Regierungen der uns feindlichen Länder
wird es immer schwerer werden, bei ihren Völkern für das
Märchen von der Möglichkeit der Vernichtung Deutschlands
Gläubige zu finden. „

Die Ausstattung der 5. Kriegsanleihe lehnt sich eng an
die bei den früheren Kriegsanleihen gewählte und insbe¬
sondere an die Bedingungen der 4. Kriegsanleihe an. Wie¬
der wird in erster Linie dem deutschen Kapital eine 5pro-
zentige Deutsche Reichsanleihe angeboten, unkündbar bis
1024. wobei gleich bemerkt sei. daß die Worte „unkündbar
bis 1824" keine Verkaufs- oder Verfügungsbeschränkung
des Anleiheinhabers ankündigen, sondern nür besagen, daß
das Reich den Nennwert der Anleihe nicht vor dem erwähn¬
ten Zeitpunkte zurückzahlen, bis dahin auch keine Herab¬
setzung des Zinsfußes vornehmen darf. Daß auch später
eine Herabsetzung des Zinsfußes nur in der Weise möglich
ist, baß das Reich dem Inhaber wahlweise die Rückzahlung
zum vollen Nennwert anbietet, ist bekannt.

Neben der Fprozentiaen Reichsanleihe werden 4i->pro-
zentige Reichsschatzanweisungenausgegeben. Hinsichtlich
ihrer Sicherheit unterscheiden sich die Schatzanweisungen in
keiner Weise von den övrozentigen Anleihen, wie überhaupt
beide ihrem inneren Werte nach allen schon früher ausge¬
gebenen Deutschen Reichsanleihen gleichen und wie diese
zur Anlegung von Mündelgeldern verwendet werden dür¬
fen. Mit dem Wort „Tchatzanweisungen" wird nur zum
Ausdruck gebracht, daß die Laufzeit von vornherein begrenzt
ist, d. h.. daß das Reich st» verpflichtet, diese Schatzanwei-
sungen in einem 4enau feststehenden, verhältnismäni ^ kur-
zen Zeitraum mit ihrem Nennwert einzulösen.

Die fünsprozentige Reichsanleihewird znm
Kurse von 98 Prozent (Schnldbucheintragnngen
07,80 Prozents ansgegeben.

Der einznzahlende Betrag ist indes niedriger als 88
Prozent , weil der Zinsenlauf der Anleihe erst am 1. April
1817 beginnt, die bis dahin dem Anlcihezeichner zifstehen-
den Zinsen aber ihm sofort vergütet werden. Hierdurch er¬
mäßigt sich der Zeichnungspreis bis um 2Ve Prozent , dleies
nämlich in dem Falle, wenn der ganze Gegenwert der An¬
leihe am 30. September bezahlt wird. Stellen wir m Be¬
zug auf den Ausgabepreis einen Vergleich mit der 4. KiriegS-
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anleihe an, so sehen wir, daß der Erwerb der 8. Kriegsan¬
leihe, rein äußerlich betrachtet, jetzt um V-? Prozent gün¬
stiger ist. Das ist jedoch, wie zugegeben werden mutz, nur
ein scheinbarer Vorteil , weil man nicht vergessen darf, datz
der öprozentige Zinsfutz dem Anleiheerwerber jetzt auf 8
Jahre (bei der 4. Kriegsanleihe waren es hingegen 81/?
Jahre ) gesichert ist. Denn, wie schon oben gesagt, das Reich
kann vom Oktober des Jahres 1924 an die Anleihe zum
Nennwerte zurückzahlen. Die Nettoverzinsung der 5pro-
zentigen Reichsanleihe beläuft sich bei einem Kurse von
98 Prozent auf 5,10 Prozent und, wenn die Rückzahlung
im Jahre 1924 erfolgen sollte (infolge des dann eintreten¬
den Kursgewinnes von 2 Prozent ), auf 5,85 Prozent . Das
ist angesichts der allerersten Sicherheit, die eine Deutsche
Reichsanleihe barstellt, ein autzerorüentlich günstiges An¬
gebot. Freilich ist es nicht so reichlich bemessen wie das,
Las die französische Regierung für ihre öprozentige „Sie¬
gesanleihe" dem französischen Kapi/al, der Not gehorchend,
gemacht hat: nicht 98, sondern nur 88 Prozent konnte Frank¬
reich für seine 5prozentige Rente brutto erlösen, ein recht
deutliches Anzeichen dafür, datz es um die französischen Fi¬
nanzen, im Vergleich mit den deutschen, recht schlecht be¬
stellt ist.

Der Ausgabepreis der Schatzanweisungenbeträgt ohne
Berücksichtigung der bis auf iVs Prozent aufstcigenöen
Zinsvergütung 95 Prozent , und da hier der Zjnsfntz sich
auf 41/2  Prozent beläuft, so ergibt sich zunächst eine Rente
von 4,74 Prozent . Hinzu kommt indes h,er Vorteil , der
dem Inhaber der Schatzanweisungen durch die Tilgung
winkt. Diese findet durch Auslosung innerhalb 10 Jahren,
beginnend im Jahre 1923, statt und verbürgt dem Schatz-
anwcisungsbesitzer einen sicheren Gewinn von 5 Prozent,
der frühestens im Jahre 1928, spätestens im Jahre 1932,
fällig ivird und im günstigsten Falle das Zinsenerträgnis
auf 5,51 Prozent , im ungünstigsten auf 5,07 Prozent stei¬
gert. Beide Anleihen, die öprozentige bis 1924 unkündbare
Reichsanleihe und die 4i/2prozentigen Reichsschatzanwci-
sungen, haben ihre besonderen und grotzen Vorteile, und
es mutz mithin dem Ermessen des einzelnen Zeichners
überlassen bleiben, wofür er sich entscheidet. Von einer
Begrenzung der Anleiheanträge wurde nach den guten
Erfolgen der vier ersten Anleihen sowohl für die Rcichs-
anleihen als auch für die Schatznnweisungen wiederum
abgesehen.

Wer kann sich nun an den Zeichnungen beteiligen?
Etwa der Grotzkapitalist nur ? W«it gefehlt! Auch der
kleinste Sparer kann es. Denn es gibt Anleihestücke und
Schatzanweisungenbis zu 100 Mark herunter , und die Zah¬
lungstermine sind so bequem gelegt, datz jeder, der heute
zwar über keine flüssigen Mittel verfügt, sie aber im näch¬
sten Vierteljahr zu erwarten bat, schon jetzt unbesorgt seine
Zeichnung anmelden kann. Das Nähere über die Einzah-
lungstcrmine ergibt sich mit aller Klarheit aus der im An¬
zeigenteil voriger Nummer enthaltenen Bekanntmachung.
Hervorgchokvn sei hier nur , datz jemand, der 100 Mark
Kriegsanleihe zeichnet, den ganzen Betrag erst am 6. Fe¬
bruar 1917 einzuzahlen braucht. Der erste freiwillige Ein¬
zahlungstermin ist der 30. September. Ihn werden sich alle
die zunutze machen, die so frühzeitig wie möglich in den
hohen Zinsgenuß treten wollen.

Obwohl am 30. September mit der Einzahlung begon¬
nen werden kann, werden Zeichnnngsanmeldnngen bis zum
5. Oktober entgegengenommen. Es werden nämlich die
Fälle nicht selten sein, in denen jemand sich zwar gern an
der Zeichnung beteiligen möchte, zunächst aher abwarten
will, ob gewisse, in den ersten Tagen des neuen Vierteljah¬
res fällige Beträge auch eingehen. Allen denen, die sich in
solcher Lage befinden, soll dadurch entgegengekommenwer¬
den, daß die Zesthnungsfrist erst am 6. Oktoher abläuft.

Wo gezeichnet werden kann,  wird den meisten
unserer Leser bekannt sein. Immerhin sei erwähnt, datz
bei dem Kontor d;r Reichshauptbank für Wertpapiere in
Berlin und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit
Kafleneinrichtung Zeichnungen entgegengenommen werden,
außerdem können Zeichnungen erfolgen durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung sPrcußischen Staatsbank ), der
Preußischen Central -Genossenschafts-Kasse in Berlin , der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zwcigan-
stalten, sowie sämtlicher deutschen Banken, Bankiers , öffent¬
lichen Sparkassen, Lebensversicherungs-Gesellschaften, Kre¬
ditgenossenschaften und durch die Postanstalten.

Die Zeichnungen ans Schulbbucheintragnnge« find nur
für die 5prozentigen Reichsanleihen, nicht aber für die
Reichsfchatzanweisungen zulässig,. und zwar aus dem
Grunde, weil die Schuldbucheintragung möglichst für solche
Anleihebesitzer vorgesehn ist, die auf Jahre hinaus an ihrem
Besitze festhalten wollen, Das ist bei den Reichsschatzanwei¬
sungen nicht ohne weiteres möglich, weil ja. wie wir oben

Wiesbadener Neueste Nachrichten
gesehen haben, die Tilgung innerhalb eines verhältnis¬
mäßig kurzen Zeitraumes erfolgt. Obwohl die Eintragung
in das Reichsschuldbuch für den Anleiheinhaber ganz beson¬
ders grotze Vorteile mit sich bringt , indem er sich nicht um
die Aufbewahrung feines Vermögens, die Zinsscheinab¬
trennung usw. zu kümmern braucht, ist, wie gleichfalls schon
gesagt, der Zeichnungspreis hier um 20 Pfg. niedriger,
weil denen, die die Kriegsanleihe als dauernde Kapital¬
anlage betrachten, ein besonderes Entgegenkommen bewie¬
sen werden soll.

Wie bei früheren Zeichnungen, so auch jetzt, hört man
zuweilen von einigen Zaghaften die Frage aufwerfen, ob
es auch möglich sein werde, daS in den Kriegsanleihen an¬
gelegte Geld, falls dieses nach dem Friedensschlutz für andere
Zwecke von dem Eigentümer gebraucht werden sollte, schnell
wieder flüssig zu machen. Auf solche Fragen ist zunächst zu
erwidern, daß ebenso wie die Darlehnskassen die Beteili¬
gung an der Zeichnung auf die Krieasanleihe allen denen
erleichtern, die sich das Geld zunächst durch die Verpfändung
älterer Kriegsanleihen oder anderer Wertpapiere beschaf¬
fen wollen, auch auf Jahre hinaus nach der .Kriegsbeendi¬
gung den Anleiheinhabern von den Darlehnskassen die
Möglichkeit zur Lombardierung ihres Besitzes zu günstigen
Bedingungen gewährt wird. Darüber hinaus aber können wir
mitteilen, daß von den maßgebenden Stellen Bedacht dar¬
auf genommen werden wird, den Verkauf von Kriegsan¬
leihe nach dem Kriege unter angemessenen Bedingungen
zu ermöglichen.

Niemand darf zögern bei der Erfüllung seiner vater¬
ländischen Pflicht, jedermann kann überzeugt sein: Es gibt
keine bessere Kapitalanlage als die Kriegsanleihe, für deren
Sicherheit die Stenerkraft aller Bewohner des Reiches und
das Vermögen aller Bundesstaaten haften!

Je stärker die finanzielle Rüstung, um so näher ist der
lendgültige Sieg auf den Schlachtfeldern gerückt.

Hoch und niedrig, reich und arm, müssen sich dessen be¬
wußt sein, daß die Kräfte Aller dem Vaterlande gehören.

Ans zur Zeichnung!

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier.  1 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die englische Tätigkeit nördlichder Somme  blieb,

abgesehe« vou einzelnen Handgranatenangriffen , ans starke
Artillerieentfaltnng beschränkt.

Französische Angrisfsqbfichten zwischen Manrepas und
Clery wurden d«rch Feuer unterbunden . Ein » «serer-
seits  nnternommener Gegenstoß  brachte «ns wieder
in Besitz frßher vorlorenen Geländes bei
Longneval  und am Delvillewald.

Südlich der Somme  setzten abends die nach Vor¬
bereitung der letzten Tage erwarteten französische«
Angriffe  ein . Der Gegner legte den Hanptdruck auf die
Front Barlenx—Soyeconrt : cs kam z« erbittertem Nah¬
kampf im Abschnitt Eströes—Soyeconrt . Entschlossene Ge¬
genangriffe sächsischer Regimenter  bereiteten
den anfänglichen Fortschritten des Feindes ein schnei-
l e s E n d e nnd warfen ihn in seine Ausgangsstellungen zu¬
rück. Im übrigen wnrden bercitgestcllte feindliche Stnrm-
trnppen in ihren Gräben niedergehalte«.

Ans den Anschlnßfronten entwickelten unsere Gegner
an mehreren Stellen rege Fcner - nnd Patronillentätigkeit.

Im Sommeaebiet wurden sechs , an der Maas ein
feindliches Flugzeug  im Lnftkampf ab geschos¬
sen : ein weiteres stürzte in «nserem Abwehrfeuer östlich
von Aper« ab.

Deftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Vom Meer bis in die Gegend westlich von Luck ist die

Lage im allgemeine« unverändert.
Südwestlich von Luck  gelang es den Russen, Bo¬

den zu gewinnen. De« Gegenangriffen deutscher Truppen
mußten sie unter schwerer Einbuße wieder weichen: 2 Offi¬
ziere. 407 Mann blieben gefangen  in unserer Hand.

Nene Angriffe erfolgten hente früh nnd wnrden ab¬
gewiesen.

Zwischen den von Br 0 dy nnd Tarnovol  heran¬
führenden Bahnen lebte das russische Artilleriefener merk-:
lich ans. An der südlichen Bahn schritt der Gegner zu An¬
griffen; bei Zborow  hat er auf schmaler Front Vorteile
errungen , sonst ist er — zum Teil durch Gegenstoß dentscher
Trnppen — znrückgeworsen.

Der Zigarrenabschneider.
Skizze nach einem Erlebnis vor Verdun

von einem Kriegsfreiwilligen.
0TO „Großartig — Sie denken immer an mich und

wissen, datz man als junger Dachs von Kriegsfreiwilligen
eine anständige Zigarre allem vorzieht!"

Die dunklen Augen des jungen Menschen leuchteten
dankbar auf, während seine Hand nach der wohlgefüllten
Zigarrentasche griff, die ihm ein älterer Mann hinreichte.
Die beiden saßen auf einer Bank, die auf einem bewaldeten
Hügel stand. Vor ihnen breitete sich ein tiefes Tal aus , im
Hintergründe lagen die Höhen der Thüringer Berge.

„Halt — hier ist auch der Abschneider für die Spitze,
Herr . . ." .

„Ach— ich danke Ihnen — aber wir Soldaten kennen
so etwas draußen im Felde nicht — sehen Sie , wir machen
es immer so —"

Der Kriegsfreiwillige hatte dabej schnell die Spitze der
Zigarre abgebissen und spuckte sie in weitem Bogen fort.

Der andere mutzte lachen und wollte den kleinen
Zigarrenabschneider wieder in seine Westentaschezurück-
schieben. Doch der junge Soldat beugte sich vor und griff
danach.

„Na, so was — Sie haben da genau io ein Dingelchen,
wie ich es seinerzeit einmal mit einer grotzen Liebesgaben¬
sendung bekommen habe. Denken Sie nur , ich trage so
ein Ding immer mit mir herum, ohne es je ein einziges
Mal in Gebrauch genommen zu haben. Ihm verdanke ich es
sogar, daß ich heute noch hier neben Ihnen auf dieser Bank
sitzen und Ihre gute Zigarre rauchen darf."

Der andere bat den jungen Krieger, ihm das Nähere zu
erzählen.

„Wie gesagt, ich bekam von irgend jemandem in einem
LtebeSgabenpaket genau so einen Zigarrenabschneider, wie
Sie ihn da haben. Die Kameraden hätten mich ausgelacht,
wenn ich ihn wie ein Zivilmensch benutzt hätte. Aber ich
warf ihn nicht weg, wie so mancher meiner Bekannten,
sondern nähte ihn in meine wollene Unterziehjackeein, die
ich über meinem Hemd auf dem Leib trage, und zwar
gerade an der Stelle, an der sich das Herz befindet. Ich
mutz Ihnen nämlich gestehen, datz ich als junger Vevael
einmal so etwas Achnliches in einer Jugendschrift über
den SieVzige: Krieg gelesen habe, und solche Sachen im-
povieren einem immer ungeheuer— namentlich in einem

I gewissen Alter. Draußen im Felde erinnert man sich dann
an so etwas öfters, als man ahnt.

Es war vor Verdun, zwei Tage vor dem berühmten
Sturm auf Douaumont. Sehen Sie " — der junge Soldat
erhob sich von der Bank und zeigte auf die vor den Blicken
der beiden liegenden, dicht bewaldeten Bergrücken — „die
Landschaft hier vor uns hat nämlich eine ganz merkwürdige
Aehnlichkeit mit der Beschaffung des Geländes um Donau¬
mont herum. Nehmen wir also an, dere grotze Berg da
drüben wäre der Donaumont : links davon liegt das kleine
Dorf Vaudromont. Unser Regiment stand da drüben —
dort, wo Sie die große Papierfabrik sehen —. im Reserve¬
stellung. Zwei Tage vor dem Sturmtag bekamen wir

Marschbefehl für fünf Uhr morgens. Wir sollten den Vor¬
marsch durch das Gelände nach rechts zu mit Umgehung
der mittleren Hügelkette antreten . Der Boden war durch
Rauhfrost hart gefroren, was uns sehr zustatten kam. Nach
knapp anderthalb Stunden drangen die ersten Sonnen¬
strahlen durch die sich aufziehenden Nebelschleier hindurch.
Ruhig sahen wir am Horizonte zwei französische Fessel¬
ballons stehen — eine unangenehme Ueberraschung. denn
man hatte uns sicher darin bemerkt, und wir mutzten uns
daraus gefaßt machen, über kurz oder lang feindliche?
Feuer zu bekommen. Doch es ging weiter vorwärts . Jetzt
nahmen wir auch die zwei großen Panzerforts des Dou¬
aumont' wahr, die von weitem aussahen wie das Dach
eines französischen Eisenbahngttterschnppens, da? über die
Waldbäume herausragtc.

Plötzlich hieß es: „Feindliche Flieger !" Ein Engländer
und ein Franzose näherten sich unseren Linien. Man
merkte, wie vorsichtig sie waren und datz sie nur beobachten
wollten. Wo bleibt Michel? Wo bleibt Michel? bietz es.
Nach einer Weile erschien in westlicher Richtung ein deut¬
scher Eindecker— wir kannten ihn, cs war Jmmelmann.
Aber die anderen schienen ihn auch genau zu kennen, denn
sie zogen sich vor dem „Ar von Lille" schleunigst zurück.
Wir marschierten in Kompaaniekolonneformiert inzwischen
weiter. Der Feind blieb völlig ruhig. Kein Schutz wurde
gelöst. Dieses Schweigen war uns unheimlich. Plötzlich
hieß es: Halt ! Und merkwürdig — in dem gleichen Augen¬
blick setzte das französische Feuer ein; erst ganz unregel¬
mäßig und stoßweise, ohne jeden Erfolg. Alles Schrapnells,
die über uns hinweg gingen und hinter unS krepierten.
Es kam der Befehl, daß wir uns eingraben sollten. Das
war freilich leichter gesagt als getan, denn in den fest-
gefrorenen Boden mit dem Eisen des Spatens einzudrin-
gcn, hatte seine vertrackten Schwierigkeiten. Als ob der
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re»,,
Fron« des Generals der Kavallerie Erzherzog

Heftige Kämpfe haben sich aus der 24 Kilometer fr
Front zwischen der Zlota Lipa  bei Nosow unh
Dnjestr  abgespielt . Im nördlichen Teil dieses
tes brachen russische Angriffe vor unserer Front znsaw»
weiter südöstlich mußte dem feindlichen Druck etwas
gegeben werden. Südlich des Dnjestr haben tapfere bx,F
sche Regimenter  im Abschnitt vou Stanisla« iS
russischen 'Ansturm gebrochen.

I « den Karpathen  blieben Teilangrisse des Sfä-
des gegen den Stepanski nnd südöstlich davon erael>»M
Südwestlich von Schipoth habe» ostpreußische  Tr,,,
p e « ihre Stellungen gegenüber den Austrengnnge« tzb,?
legener Kräfte restlosbehanptet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
An der Zaganska Planina nnd and der Mogle «,,

front  brachen serbische Angriffe zusammen.
Der 1. Generalqnartiermeister : Lud endo  rss.

Amtlicher österr.-rrng. Tagesbericht.
Wien,  1 . Sept. (Wolss-Tcl,)

Amtlich wird verlautbart:
Deftlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Bei Orsova und Hcrkules-Fürdö wurde der Feind auch

gestern abgewiesen. Sonst ist es nirgend zu wesentlich«,
Kämpfen gekommen. R a gq - S z eb e « nnd Sepsi - Izv
Gyrgy  sind der allgemeinen Lage nach bereits vorgcstc»
Nacht geräumt worden.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl,

I « der Bukowina  nnd in O stg a l i z i e n gingen da
Russen  wieder zum Angriff  über . In den Karpathe,
und bei. Stanislau wurden sie überall abgeschlagen.

Südlrch des Dnjestr und im Mündungsgebiet der Zlou
Lipa griff der Feind aus 24 Kilometer breiter Front a«.
Nördlich vou Mariampol und bei Zawalow scheiterten ad
Anstürme. Bei Horozanka  wurden unsere Linien üb«
den Ort znrückgedrängt.  Bei Zborow kam ein ftackn
russischer Angriff, nachdem er einen begrenzten örtliche«
Erfolg errungen, im Gegenangriff zum Stehen.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Ar,nee des Generalobersten v. Böhm - Ermolli

vereitelte  bei Berepelniki einen russischen  Vor¬
stoß . Bei der Armee des Generalobersten v. Terszty-
auzki  drang der Feind an einzelnen Stellen in «nie«
Linien ein. Ein Gegenangriff unserer Truppen warf ist
wieder zurück,  wobei er 2 Offiziere nnd 407 Mann alz
Gefangene  cinbüßte . Südwestlich Kaszowka scheiteüe
ein Vorstoß des Gegners.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Küstenland  wnrden mehrere Abschnitte unser»

Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere 00»
italienischer Artillerie zeitweise beschossen. Südlich Zal>
camo und westlich Lakvieza ging feindliche Infanterie M
Angriff vor. Unser Feuer trieb den Gegner aber mied«
zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. H ö se r. Feldmarschalleutnant.

Die bulgarische Kriegserklärung.
Sofia,  1 . Sept . (Wolfs-Tel.)

Heute um 10 Uhr vormittags wurde dem rumänische«
Nesandte« die Kriegserklärung übergebe». Früh moraew
wurde in den Straßen das Kriegsmanifest angeschlagen.

General Schostow f.
So fia,  1 . Sept . (Eig. Tel., Zens. Bin.)

Der Chef des bulgarischen Gencralstabes, Gener«
Schaftom,  starb gestern an den Folgen eines sch«" "
Anfalls von Blinddarmentzündung , an der er. wie de«
ständigen Stellen bekannt war , vor einiger Zeit scko« o»
krankte.

Feind nur darauf gewartet hätte, verdreifachte sich bm«
weniger Augenblicke das feindliche Feuer — wieder an
Schrapnells, aber jetzt kam es ganz anders als Jü « ,
Wir warfen uns auf den Boden, hockten und krüM^
uns, die Tornister über die Köpfe gezogen, irgendwo»
wo wir gerade vor wenigen Minuten noch gestandenw

Einer schrie etwas neben mir, und ich hatte iw
Augenblick das Gefühl, als ob mir eine Hand Sluhen<.,
Siegellack auf den rechten Fuß geträufelt hätte. ®^
mit der Hand nach meinem rechten Fuß und sah,
Geschoßsplitter das Oberleder deS Stiefels ein 9«n3 e0 '”V ßI
aufgerissen hatte. DiDsseiden Plätze links und red«»mir waren leer. Einer neben mir brüllte : „Mensch,! 4
doch! Oder tann 'ste nich mehr?"

Ich hatte mich aufgerichtet, um nach dem SprecheA
sehen, als ich rhi MfeS Pieifen in der Nähe gewahrte. «
machte unwillkürlich eine sprungartige Wendung na« 11
plötzlich knallte etwas unmittelbar in meiner Nahe,
scharf und grell war der Klang, ein weißgelber Dampî ^
mir beizend in die Nase, nutz ein Gefühl, als öb der »
einem glühenden Sand in die Augen treibe, erfuu.e^̂ tz-
für wenige Augenblicke. Dann wieder ein Surren -ei»
lich ein leiser Schmerz auf der Haut , dort, wo das
sitzt. In mir erstarrte nur sür eine Sekunde jedes ‘ A
Gefühl. — Dann packte mich jemand an der !Srf,uIter, ^
das Gesicht meines Leutnants , es war leicht geschwgr»'
an der linken Backe glühte eine blutige Schramme, J|

„Teufel auch — Sie stehen ja immer nvch ^ er!
wärts — dicht hinter mir halten — immer rechts,
Sie , was Sie können! Hier kommt keiner mehr l ,
heraus !" - _ ^efTef

Zehn Minuten später waren wir aus dem
heraus und merkten nichts mehr von Schrapnelle
Sperrfeuer . Ich hatte ejne leichte Fußverletzung. ' «ev
beiden Kameraden neben mir waren und blievev̂ ^
schwunden. Sie sind jedenfalls durch eine Granate « eiIIe!i
gerissen worden. Aber die Hauptsache war , daß tten*
Herzschutz bekommen hätte, wenn nicht der kleine *' Lii#
abschneiöer mit seinem festen Stahlplättchcv den .m
Granatsplitter aufgehalten hätte. Wundern Sie o® ■?»
wenn ich mich von dem Dingelchen nicht trennen •sei«:Ul IUJ WllUf WH vtm »nvv/4 **.*.***►» " ,* -g,

Der Kriegsfreiwillige schwieg, und während er „
inzwischen erloschenen Zigarre sog, ruhten seine AUS
öenklich auf der Landschaft.
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Setlegung der Erntevorschätzung für Wurzelsrüchte.
Die in der Zeit vom 1. bis 25. September angeordnete

Erntevorschätzung für Kartoffeln , Zuckerrüben , Futter-
' titfien, Runkelrüben , Kohlrüben (Bodenkohlrabi und Wru-

Iw), Wasserrüben , Herbstrüben, Stoppelrüben (Turnips)
und Möhren (Karotten ) ist nach einer soeben ergangenen
Bekanntmachung des Bundesrats über Enteschätzungen erst

x -u der Zeit vom 20. September bis ö. Oktober vorzunehmen.
Gleichzeitig ist eine Ernteschätzung der Hülsenfrüchte , und

/ zwar der Erbsen , Linsen und Bohnen , letztere getrennt nach
Eßbohnen (Stangen - und Buschbohnen ) und Ackerbohnen,
„orzunehmen . Die Ernteschätzungen erfolgen durch nach der
Bunöesratsverordnung vom 22 . Mai d. I . ernannte Sach¬
verständige oder Vertrauensleute . Die Ernteschätzung für
Hülsenfrüchte, die zum erstenmal anberaumt ist, soll eine
liebersicht über das Ernteergebnis der Hülsenfrüchte geben.
Die Verlegung der Erntevorschätzung der Wurzelfrüchte ist
mu Rücksicht auf die Erntezeit der Wurzelfrüchte und auf die
gleichzeitig vorzunehmende Nachprüfung der Erntevor¬
schätzung des Getreides geschehen.

Am Tage von Sedan . Wieder begehen wir heute den
Tag, an dem vor 46 Jahren die französische Festung Sedan
den deutschen Truppen die Tore öffnen mußte . Am Tage
vorher der große Sieg König Wilhelms über die letzte fran¬
zösische Feldarmee , und dann eben der denkwürdige 2. Sept .>
an dem etwa 88 660 Franzosen die Waffen streckten. Ein
Marschall und 39 Generäle wurden gefangen , und der franzö¬
sische Kaiser Napoleon war selbst ein Gefangener , ein auch
persönlich völlig geschlagener Mann . Ter fromme Sinn
König Wilhelms nahm es als eine Gottesfügung . „Wenn
ich mir honte, daß nach einem großen glücklichen Kriege ich
während meiner Regierung nichts Ruhmreicheres mehr er¬
warten konnte, und ich nun diesen weltgeschichtlichen Akt er¬
folgt sehe, so beuge ich mich vor Gott , der allein mich, mein
Heer und meine Mitverbünöeten ausersehen hat , das Ge¬
schehene zu vollbringen !" Heute haben wir einen Krieg,
neben dem 1876 fast wie etwas Kleines erscheint. Gigantische
Kämpfe liegen hinter uns , unsägliche Mühen und Opfer sind
gewesen, und wenn auch das Ende noch nicht nach Tag und
Monat bestimmt werden kann , wir hoffen , wir wissen, es
wird uns Deutschen ein Sieg , eine Erhöhung beichieden sein,
wie dergleichen noch niemals in der Weltgeschichte zu ver¬
zeichnen war . Und jenes Sedan , unseren Vätern ein so
wuchtig entscheidendes Ereignis , soll uns wie ein guter . '
Stern in die eisenklirrende Gegenwart hineinleuchten!
Unsere Schuljugend begeht heute den Ehrentag deutschen
Waffenruhms durch entsprechende Schulf - iern und die schon
seit Jahren üblichen gemeinsamen Spaziergänge und Aus-
slüge in die nähere und weitere Umgebung.

Anszeichnuug . Dem stellvertretenden Vorsitzenden des
Präsidiums der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er¬
holungsheime , Herrn Kommerzienrat Fehr- Flach.  Prä¬
sident der, Handelskammer Wiesbaden , ist das Bayerische
König Ludwig -Kreuz verliehen worden.

Persönliches . Der Leiter der hiesigen Schntzmannschaft.
Kgl. Polizei -Inspektor und Hauptmann ö. m. Rechmann,
der feit Mitte Dezember v. I . als Referent der Polizeiab¬
teilung beim Gouvernement von Brüssel tätig war , ist zum
Eh es der „Abteilung Belgisch Polizei " der Kommandantur
Brüssel ernannt.

/ _ Die nächste Schwurgerichtssttzuug ist auf den 2. Oktober
"ugesetzt. Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor N e i -
Scrt  bestimmt.
. Ablieferung der Bezugsscheine — wichtig für Geschäfts¬
inhaber. Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die be¬
teiligten Geschäftsinhaber von Wiesbaden aufmerksam , daß
die von ihnen angenommenen Bezugsscheine am Ersten
ledes Monats — zum erstenmal »die im Laufe des August
^gegangenen am 1. September — an das beim hiesigen
Magistrat errichtete städtische Bekleidungsamt abzulke-
^rn sind. Die Scheine sind mit einem Begleitschreiben,

W ».eine Angabe über die Anzahl der nbgelieferten Bezugs¬
cheine getrennt nach in Wiesbaden und auswärts aus¬

gestellten Bezugsscheinen , sowie ferner die deutliche
Namens Unterschrift des betreffenden Geschäfts zu enthal¬
ten kat, bei der genannten Stelle abzugeben.

Aufhebung der Beschlagnahme und Meldepflicht für
Aluminium in Fertigfabrikaten . Mit Wirkung vom 31.
August 1916 wird die Beschlagnahme und Meldepflicht für
Aluminium in Fertigfabrikaten sKlasie 18s), die durch die
Nachtragsverfügung Nr . Mi 3347/7. 15. KRA . vom 14. 8.
1915 angeorönet war , aufgehoben . Die in der Bekannt¬
machung M . 1/4 . 15. KRÄ . vom 1. Mai 1915, betreffend
Bestandsmeldung und Beschlagnahme von Metallen , ent¬
haltenen Bestimmungen über Aluminium und Aluminium-
Legierungen in unverarbeitetem und vorgearbeitetem
Zustande , entsprechend den Klassen 18 und 19 dieser Be¬
kanntmachung , bleiben dagegen nach wie vor in Kraft.

Die Bildung einer Schneider - Lieferungsgeuoffeuschast
wurde in einer am letzten Dienstag hier abgehaltenen , zahl¬
reich besuchten Versammlung der Schneidermeister der
Kreise Wiesbaden - Stadt , Wiesbaden - Land , Meingau,
St . Goarshausen und Untertaunus beschlossen. Sitz der
Genossenschaft ist Wiesbaden . Zum Vorsitzenden wurde
Schneidermeister Merkaöor  in Wiesbaden und zu seinem
Stellvertreter Schneidermeister Heckmann  in Flörsheim
gewählt.

Znr Errichtung des Amtes zur Ueberführung der
Kriegs « in die Friedenswirtschaft nahm die Soziale Ar¬
beitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbände in einer
Eingabe an den Stellvertreter des Reichskanzlers Stellung.
Sie befürwortete darin eine Ausdehnung der Zuständig¬
keit des neuen „Friedensamtes " dahin , daß auch die Wün¬
sche der großen wirtschaftlichen und Berufsverbände in Be¬
zug auf die Ueberleitnng zum Frieden mit von diesem Amte
bearbeitet werden . Gerade die Ueberführung der Kriegs¬
in die Friedenswirtschaft nach diesem langen Kriege werde
eine große Zahl neuer sozialer und wirtschaftlicher Maß¬
nahmen notwendig machen, die einheitlich in Verbindung
mit der allgemeinen Bedarfsregelung bei Beginn des Frie¬
dens geregelt werden müssen, wenn nicht politische Nach¬
wirkungen entstehen sollen, die für unser nationales Leben
von Nachteil sein müssen. Die Soziale Arbeitsgemeinschaft
bezieht sich ferner auf ihre dem Reichskanzler bereits un¬
terbreiteten Richtlinien zur Ueberführung des Wirtschafts¬
lebens in den Friedensstand und wünscht, daß bei der Be¬
setzung des vorgesebenen Beirates auch Vertreter der kauf¬
männischen Angestellten herangezoaen werden , um ständig
an den Aufgaben des Amtes teilnehmen zu können.

* Vorschuß -Verein Wiesbaden . Tie Bank nimmt kosten¬
frei Zeichnungen für die 6. Kriegsanleihe entgegen und
zwar wird bei Entnahme von Svarkassengeldern auf die
sonst übliche Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , so¬
fern bei der obengenannten Bank auch die Zeichnung erfolgt.

Es klingt wie ein Märchen in heutiger Zeit — wenn
mau liest, was der „Braunschw . Laudesztg ." unter der
Ueberschrift „Zur Nachahmung empfohlen !" geschrieben
wird : „Welch edle Menschen es auch unter den Landwirten
gibt , beweist eine biedere Bauersfrau in Fümmelse . Kreis
Wolfenbüttel . Diese Frau verlanat und nimmt für die von
ihr verkauften Eier nur 9 Pfa . das Stück. Sie hat dies
u. a. mit dem Bemerke » begründet , 9 Pfennig sei für ein
Ei genug , und daher wolle sie auch nicht mehr haben ."

Einbrecher versuchten gestern Nacht wiederum in den
Obst- und Gemüseladen Ecke der Markt - und Grabenstraße
gewaltsam einzudringen . Am anderen Morgen fand man
im Türschloß einen abgebrochenen Dietrich . Es ist auf¬
fällig , daß die Einbrecher es gerade auf diesen Laden in der
sonst so lebhaften Straße abgesehen haben.

- Feldgrauer Schwindler . Kunst- und Handelsgärtner
Josef Schreiber , Platterstratze 110. bittet uns , mitzuteilen,
daß er wohl zwei Söhne im Felde stehen hat . Der feld¬
graue Schwindler , der sich August Schreiber nannte , steht
aber zu seiner Familie in keiner Beziehung.

Wer den Schaden hat . Eine Schlägerei , die ganz
gefährlich aussah , spielte sich gestern nachmittag in der
Langgasse  zwischen zwei halbwüchsigen Burschen ab.
Mit Stöcken schlugen die beiden Kampfhähne aufeinander
los , bis sich ein Herr ins Mittel legte und durch Schläge,
die er mit seinem Schirm austeilte , die Jungen auseinan¬
derbrachte . Allerdings ging der Schirm dabei in Stücke,
wofür der Spott der beiden bösen Buben nicht ausblieb.

Die Feuerwache wurde gestern Abend nach Zimmer¬
mannstraße 9 gerufen , wo sie einen Kaminbrand löschen
mußte.

Die deutschen Berlnstliste «, Ausgabe 1131 und 1132,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 621, die bayerische.
Verlustliste Nr . 294, die württembergischen Verlustlisten.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

W Mit R. Wagners .-,T a n n h ö u s e r " . rouröe gestern die
rru  Spielzeit des Königlichen Theaters in äußerst erfvlg-

und vielversprechender Weise eröffnet . Die Besetzung
J, ' Werkes war fast die gleiche wie im Vorigere . Neu
p»„rett- Eigentlich nur Herr St reib,  der zum erstenmal als
^Sagiertes Mitglied die Titelrolle sang, und Herr Wein-
%<>’ - anstelle des erkrankten Herrn Haa§ die kleine

Heinrichs des Schreibers vertretungsweise über-
waien hatte . — Was Herrn Streik anbelangi , so erken-

m" gerne an , daß der Sänger seit seinem Gastspiel im
^ " . .̂dieses Jahres gesanglich wie darstellerisch ganz
fr-..* Fortschritte aufzuweisen hatte. Bor allem er-
Bei* t korrekte musikalische Leistung und das sichtliche
. greben nach scharfer dramatischer Charakteristik . Daß

Streibs Tannhäuser trotzdem nicht ganz dem Bilde
| |Lj ' "äs wir von diesem streitbarsten aller Minnesänger

empfangen gewohnt waren , lag wähl in erster Linie
öix- ^ aß der Künstler mit seinen stimmlichen Mitteln
Sine * ganz besonders vorsichtig und haushälterisch um-
iöftetia . ,ö.a®er  in den beiden ersten Akten nur bei ver-
tur n n wenigen hervorragenden Stellen sein Organ
i» i ^ utfaltung gelangen ließ , eine Vorsicht, der man
vehr- des Umstandes , daß durch das Aufmachen
fono p 0*ö&erer Striche die Partie gegen früher an Um-
vxxi ĉ ûlich gewonnen hatte , seine Billigung umso weniger

* kann, als verschiedene, sonst meistens höchst zweifel-
^siuptmomente — zum Beispiel das erschütternde „Er-

® "' Ein" im Finale des zweiten Aktes — diesmal
i«, z? stärkster und unmittelbarster Wirkung gelang-

den Darstellern der übrigen Hauptrollen verdient
"«fin* Englerth  mit besonderer Auszeichnung ge-
5ett!ei«i U Erden . Wi entsinnen unö nicht, die im all-
i» ziemlich undankbare Partie der Venus jemals

5 großzügiger und vollendeter Weise gehört zu
•Hot .?r Elisabeth wußte Fräulein Schmidt  auch dies-

" ^Eraus sympathisches Gepräge zu verleihen.
!&?( / { Leistungen der Herren Eckard (Landgraf ) und

W in k e I (Wolfram ) sowie der inbezug aus Ton-
b»! geradezu vorbildliche Walter des Herrn Sch e-

Süp tl en  keiner erneuten Anerkennung,
v » ,/Aon oben erwähnt , hatte man diesmal den größ-
k u der seit länger als einem halben Jahrhundert all¬

(gemein üblichen Striche wieder hergestellt.Daß dem Werkhiermit sonderlich genutzt wäre , können wir eigentlich nicht
behaupten . Wagner selbst war mit diesen Kürzungen voll¬
ständig einverstanden , und wenn man heutzutage — durch
das Vorgehen Bayreuths veranlaßt — alle seine - Werke
fast ohne jeden Strich (die Kürzung in dem Duett zwischen
Tannhüuser und Elisabeth war übrigens gestern doch bei¬
behalten ) zur Aufführung bringt , so ist man in dieser Hin¬
sicht viel engherziger , als der Meister selbst. Kam es ihm
doch nicht darauf an , für die spätere Bearbeitung des „Tann¬
hüuser " die halbe Ouvertüre zu opfern unö im Interesse
einer rasch fortschreitenden Handlung den Gesang Walters
im Sängerkrieg gleichfalls glatt ausfallen zu lassen. Zum
Glück hängt ja aber der Erfolg eines Wagner -Werkes von
solchen kleinen Nebensächlichkeiten durchaus nicht ab , und so
soll uns denn der „Tannhäuser " auch in der jetzigen „neuen"
Form , die wir zwar nicht „ungern lang vermißten ", stets
ebenso willkommen sein wie in früherer Zeit . — Die musika¬
lische Leitung der Oper ruhte in den Händen des Herrn
Professors Mannstädt,  der die Aufführung mit sicht¬
licher Sorgfalt vorbereitet hatte und das Ensemble mit
i'ester Hand zusammenzuhalten wußte . Vorzüglich , wie
immer , war das Orchester, und nicht minder lobenswert
der Chor , dessen Leistungen zu dem Erfolg des gestrigen
Abends ihr redlich Teil beitrugen . Besonders eindrucksvoll
gestaltete sich der „Einzug der Gäste" im zweiten Akt, bei
dem sich die jetzige breitere Aufstellung des Chores in außer¬
gewöhnlich glänzender Weise bewährte . Auch verschiedene
andere kleine szenische Aenderungen durften als eine
wesentliche Verbesserung gegen früher angesprochen werden.
— Einen starken und ungeteilten Erfolg erzielte die neue
Ausstattung , die man dem Werke verliehen . Sowohl die
beiden Wartburg -Dekorationen , wie der neue VenuSberg
und der prächtige Wartburgsaal dürfen dem Besten , was
die königliche Bühne auf dem, von ihr mit so großer Vor¬
liebe gepflegten Gebiete einer prächtigen und zugleich stil¬
vollen Ausstattung bisher geboten , getrost zur Seite ge¬
stellt werden . Wenn es gelänge , die Wartburg selbst noch ein
wenig mehr nach der Mitte hin zu rücken — sie ist nämlich
von der rechten Seite des Zuschauerraums kaum zu sehen
so würden die beiden Landichaftsbilber hierdurch natürlich
noch wesentlich gewinnen . Sonst haben die Herren Ober-
regiffeur M e b u s sowie die Oberinspektoren Schleim
und Geyer  hinsichtlich der Ausgestaltung der Bühnen¬
bilder , der Beleuchtungseffekte und der streng historisch ge¬
haltenen kostümlichen Ausstattung alle- getan , was in ihren

Nr . 456, 451 und 462. Die preußische Verlustliste enthält
u. a. das Jnsanterie -Regiment Nr . 116, die Reserve -Jnfan-
rerie -Regiwenter Nr . 81 223, das Landwehr -Jnfanterie -Re-
giment Nr . 81, das Landsturm -Jnsanterie -Bataillon Darm -,
stabt und das Ulanen -Regiment Nr . 6.

Saccharin.
Der Magistrat hat den hiesigen Apotheken den Verkauf

größerer Mengen Süßstoff (Saccharin ) übertragen . Für
die Privathaushaltungen kommen sogenannte II -Packungen,
das sind Briefchen mit 1^ Gramm Saccharin , in Frage.
Sie kosten 25 Pfennig unö werden gegen den ersten Ab¬
schnitt jeder Gruppe der Zuckerkarte (mit dem aufgedruckten
Anfangsbuchstaben ,L " des Wortes „Zucker") abgegeben.
Der Inhalt eines Briefchens entspricht der Süßkraft von
11/16 Pfund Zucker. Da man hierfür eine auf -i,i> Pfund
Zucker lautende Marke hergeöen muß . gewinnt man bei
dem Ankauf eines jeden Briefchens den Süßwert von %
Pfund Zucker. Dem steht allerdings als Nachteil gegen¬
über , daß der Süßstoff keine Nährkraft enthält . Ein
Körnchen Süßstoff von der , ungefähren Größe eines Steck-
nadelknppfes hat einen Süßwert von etwa ly»  Stück
Zucker. Wenn der Inhalt eines Briefchens in einem
halben Liter Wasser gelöst wird , entspricht ein Teelöffel
dieser Lösung der Süßkraft von 3 Stück Würfelzucker . •

Für Hotels , Kaffees usw. kommen sogenannte 6 -Pack-
ungen , das sind Schachteln mit 566 Gramm Süßstoff -Täfel¬
chen, zum Preise von 1.85 M . gegen vom Magistrat ausge¬
stellte Bezugsscheine zum Verkauf . Jede Schachtel hat einen
Süßwert von 71/?  Pfund Zucker. Um die allgemeine Ver¬
wendung dieser Täfelchen in den Hotels , Wirtschaften,
Kaffees usw. siäierzustellen , hat der Magistrat angeordnet,
daß vom 15. September ab Zucker bei der gewerbsmäßigen
Abgabe von Kaffee, Kakao. Tee und sonstigen Getränken
weder verwendet noch geaeben werden darf . Infolge dieser
Maßnahme ist es zu hoffen , daß der gegenwärtige Zucker¬
mangel in Wiesbaden bald behoben sein wird.

Wir empfehlen unseren Lesern die im Anzeigenteil be¬
findliche Magistratsverordnung über die Regelung des
Verbrauches von Süßstoff zur eingehenden Beachtung.

Errichtung einer Landesobstftelle in Hessen.
Das großherzogliche Ministerium des Innern in Heffe«

hat auf Grund der Bundesratsverorönung zur Beriorgungs
regelung des Verkehrs mit Aepfeln , Birnen , Zwetschen
usw. eine Lanbesobststelle errichtet , die je aus einem Staats¬
beamten als Vorsitzenden und Stellvertreter , und je aus
einem vom Ministerium zu bestimmenden Vertreter und
Stellverteter , aus der 1. unö 2. Kammer der Stände , der Lanb-
wirtschafskammer , den Vorständen der Städte mit mehr als
20 066 Einwohnern , dem Landesobstbauverband , den Obst¬
märkten des Landes , den Konsumenten und der Zentral¬
genossenschaft der hessischen landwirtschaftlichen Konsum¬
vereine besteht. . Die Mitglieder der Landesobst 'stelle üben
ihr Amt als Ehrenamt aus . Außer den Verwaltungs¬
angelegenheiten hat die Landesobststelle nachstehende Auf-
gaben zu erledigen : Feststellung der vorhandenen Obst¬
mengen , Erhebung des Bedarfs der Städte und Industrie-
gemeinden , der Obstweinerzeuger an Kelterobst , der Kon¬
servenfabriken an Obst für die Herstellung von Dauer¬
waren , Regelung des Bedarfs nach Maßgabe der verfüg¬
baren Obstmengen , Preisregelung , Festsetzung der Ge¬
schäfts- und Lieferungsbedingungen , Aufkauf , Ablieferung
und Abgabe von Obst und der damit verbundene Geschäfts¬
verkehr wird durch die Zentralgenossenschaft der landwirt¬
schaftlichen Konsumvereine geregelt . Der gewerbs¬
mäßige Aufkauf  von Aepfeln , Birnen und Zwetschen
ist nur der Landesobststelle und ihren Beauftragten , ge¬
stattet . Der Aufkauf von Obst kann nur durch Obst¬
bezugs scheine  erfolgen , die durch die LandeSobststelle,
ausgegeben werden . Die Aufkäufer erhalten eine durch die.
Landesobststelle ausgefertigte Erlaubniskarte.  Solche
Karten können nur an solche Personen ausgestellt werden>
die vor dem 1. August 1914 als Anfkänser tätig waren.

Kurhaus » Theater , Vereine , Vorträge ufw.
Kurhaus.  Ein Beethoven -Abend des Kurorchesters

unter Kurkapellmeister Jrmers Leitung ist für Sonntag
Abend 8 Uhr im Abonnement im Kurhause vorgesehen.

Kurhaus.  Es sei darauf hingewiesen , daß von Sonn¬
tag , den 3. September ab, die täglichen Abonnements -Kon¬
zerte im Kurhause nicht, wie im September -Programm an¬
gegeben , um 4i/ > urch 8*4 Uhr , sondern bereits um f und
8 Uhr beginnen.

Kräften stand. Auch Frau Kochanpwskas  Tätigkeit <die
neuen Gruppierungen des Venusberges ) verdient mit An¬
erkennung genannt zu werden . Die aus der Pariser Be - '
arbettung herausgeschnittenen drei Grazien wären vielleicht
zu entbehren gewesen: umso mehr , als die für diese Gruppe
geschaffene Musik in der jetzigen Ausgabe ja doch nicht vor¬
handen ist. — Das recht gut besetzte Haus bereitete der
Aufführung eine äußerst warme Aufnahme , die in lebhaftem
Beifall und mehrfachen Hervorrufen nach jedem Aktschluß
ihren äußeren Ausdruck fand . F , K.

Residenz -Theater.
„D e r Herr von oben !", die Titelfigur des Lust¬

spiels von Heinrich I l g e n st e i n, das gestern zur Er¬
öffnung der neuen Spielzeit gegeben wurde , ist einer jener
harmlosen Helden , wie sie uns im Laufe der Jahrzehnte in
alten Stücken bis zu den vollbärtigen Privatgelehrten als
Ehemänner Jbsenscher Krauengestalten , lmmer wieder be¬
gegnet sind. Früher allerdings , da wurde so ein Nieder - -
sehen wie ein Fest gefeiert : man nahm alles dankbar hin,
die guten und die weniger gelungenen Einfälle . Vergleiche
brachten keine Einbuße , denn der Wille , sich zu ergötzen,
blieb obenauf und siegreich. Heute ist diese Neigung wohl
noch, bis zu einem gewissen Grade , vorhanden , sie schlum¬
mert aber verborgen im tiefsten Grunde der Gemüfer , die
mit jedem weiteren Jahre , jedem Monat , jedem Tage der
Andauer des fnrcbtborsten aller Kriege mehr unö utipfn- er -'
starren , als seien sie von einer eisigen Schicht umgeben.
Bon einem Eisenpanzer , in steten Erschütterungen geschmie¬
det, den so leicht kein Scherz- oder Lustspiel alten Gepräge?
zu durchdringen oder zu lösen vermag . . . .

Und vor solch einer harten Wand erschien gestern
Abend „Der Herr von oben !". Einlast und freundlich - Auf¬
nahme zu begehren . Diese ist ihm wohl zuteil geiyorden,
doch blieb es bei der äußerlichen Freundschaft — durch den
harten Panzer zu dringen , d. h. einen vollen Erfolg M er¬
ringen . das vermochte die Jlgensteinjche Neuheit nicht : der
gespendete Beifgll galt in erster Linie den Darstellern.
Ebenso ist es dem „Herrn von oben !" dieser Tage vor dem
Publikum des Leipziger Dtahttheaters ergangen , ^as sich,
gleichwie das Wiesbadener , der übrigens sehr gut besuchten
Eröffnunasvorstellung , nicht recht erwärmen wvllte für die
schwache Ausführung einer ganz netten Lustspielidec . Das
Hindernis für die Vereinigung von Gerda Gillmnnn , der
steinreichen Witwe , mit ihrem ererbten Mieter Dr . Hell-
wtg , dessen Grundsätze eine Ehe mit dieser Millionärin nicht



Mit dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet der
Bureaugehilfe bei der Nassauischen Brandversicherungs¬
anstalt August Heid,  zur Zeit Oberbootsmannsmaat auf
einem Vorpostenboot . t

Dem Wagenmeister Joses Heppel  wube das hessische
Kriegsehrenzeichen verliehen.

Königliche Schauspiele.  Im Spielplan des
Königlichen Theaters sind folgende Veränderungen einge¬
treten : Am Dienstag , den 8. Sept ., gelangt nicht ..Der Po¬
stillon von Lonjumeau ", sondern Verdis „Troubadour
zur Aufführung . Ferner ist für Sonntag , den 10. Sept .,
anstelle von „Oberon " eine Wiederholung von Richard
Wagners „Tannhäuser " vorgesehen . Die für den . 5. und
10. Sept . gelösten Eintrittskarten behalten bei den gleichen
Eintrittspreisen auch für diese Vorstellungen ihre Gültig¬
keit.

Feldgraues Konzert.  Um zahllosen Wünschen
des Publikums entgcgenzukommen , hat sich die Leitung des
Konzertes entschlossen, neben den 300 Eintrittskarten zu.
8 M . noch eine geringe Anzahl von Karten zu 1 M . auszu¬
geben und zwar bei August Engel heute bis nachmittags
8 Uhr und ab 7 Uhr an der Abendkasse. Wie wir erfahren,
hat auch das neue Mitglied unserer Hofbühne , Frau Helene
Pola , ihre Mitwirkung zu diesem Abend zug -sagt. Das
Konzert beginnt pünktlich um 874 Uhr.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Odeon-Lichtspiele. Kirchgaffc 18, bringen in ihrem neuen

Programm das grobe Sitten -Drama ..Mem ist die Rache und
das hervorragende Schauspiel „Kay und Christinchen. Beides
sind Werke allerersten Ranges und höchst sehenswert.

4- Kriegs - Erinnerungen
2. September 1915.

Fortschritte ans der ganzen Front im Oste« : Groduo
gefallen.

Im Westen wurde bei Souchez ein französischer Angriff
zurückgewiesen . — Im Osten stürmte deutsche Kavallerie
den Dünabrückenkvpf Lennewaden , während bei Wilna die
Russen vergeblich das Vordringen der deutschen Truppen
zu verhindern suchten. Das Ereignis des Tages ist der
Fall der Festung Groduo , die im Sturm nach raschem Vor¬
dringen über den Riemen genommen wurde . Die Armee
Gallwitz machte an der Strafte von Aleszyce 8000 Gefan-
genc. In Ostgalizien wichen die Russen überall an bie
Serethlinie zurück : an der Grenze zwischen Zalosze und
Brody kam es zu Kämpfen , ebenso an der oberen Yasiolda.
— Im Tiroler Grenzgebiet gab es kleine Gefechte, bei
Flitsch und an der Küstcnländischen Front Artilleriekämvfe
und abends wurde ein heftiger italienischer Angriff auf
den Tolmeiner Brückenkopf zurückgewiesen.

3. September.
Im Osten : Groduo , am Sereth , bei Brody.

In einem Heeresbcfehl des Generalfeltmarschalls von
Mackensen wurden die Leistungen des pröuhischen Garde-
korps auf dem östlichen Kriegsschauplatz in warmen Wotten
anerkannt und den Truppen der Dank ausgesprochen . — Der
Dünabrückenkopf von Friedrichstadt wurde erstürmt und
über 8000 Gefangene wurden gemacht. In und um Grodno
fanden noch Kämpfe statt : überall mutzte der Feind weichen,
und am Abend war die Festung mit allen Forts vollständig
in deutschem Besitz. Die Armee Mackensen warf den Feind
bei Drohiezyn . Die Oesterreicher konnten nach zähen
Kämpfen auf dem Ostuser des Sereth festen Futz fassen und
dem Feinde die ausgebaute Höhe von Slotena entreitzen.
Die Armee Böhm -Ermolli durchbrach bei Zalosce und
Brody bie feindliche Linie an mehreren Punkten.

Gedenktage deS Neseroe-Jnfanterie-RegimentS Nr. 80.
llm 22. 8. 1914: Nenfchateau (Belgien ). In einem Begeg¬

nungsgefecht erhielt das Regiment die Feuertaufe.
Die an Zahl weit überlegenen Franzosen wurden
nach schwerem Kampfe zurückgeworfen , wobei meh¬
rere Gefangene und andere Kriegsbeute gemacht
wurde.

Am 24. 8. 1914: Tremblois (Frankreich ). Angriffsgefecht
des Regiments gegen französische Ausnahmestellung.
Die Stellung und das Dorf wurden unter starken
Verlusten des Gegners am Abend genommen.

Wiesbadener Neueste Nachrichren Samstag , 2. September 1918

Am 28. 8. 1914: Aoncq und Flaba . Uebergang über die
Maas bei Mouzon , Angriffsgefecht . Das Regi¬
ment erstürmte mehrere Höhenreihen , wobei die
Franzosen große Verluste erlitten.

Am 31. 8. 1914: Oches. Das Regiment lag 12 Stunden lang
im stärksten Artilleriefeuer . Ein Jnfanterreangriff
erfolgte nicht. . .

Am 7. 9. 1914: Einnahme von R -mennecourt und Erstür¬
mung des Dorfes Sermaize : hierbei schwere Kämpfe
um die Zuckerfabrik . Uebergang über den Rhein-
Marnekanal . t __

Am 9.—11. 9. 1914: Mognsville . Angriffsgefechte des Regi¬
ments im Walde und Verteidigungsgefecht . Auf¬
nahmestellung des Regiments . Ein feindlicher An¬
griff unter schweren Verlusten des Feindes abge¬
wiesen.

Am 16. 9. 1914: Angriffsgefecht gegen bie Franzosen nörd¬
lich Bille für Tourbe , wobei der Feind nach dem
Dorfe zurückgeworfen wird.

Am 26. 9. 1914: Angriffsgefecht im Strllungskampfe gegen
die Franzosen nördlich Bille für Tourbe und Mas-

5LÜ ÜHr an, Freitag abend nach 8 Uhr und Samstag von 4 bis 7
nach8 Uhr. SamStag 4 Uhr Salut.

Dreisaltigkeits-Psarrkirchc. 6 Uhr Frühmesse,' 8 Uhr zweite hl, Si<i!c.
mit Ansprache (gemeinsame hl. Kommunion des Männerapostolatesj;
S Uhr Kindcrgottcsdicnst (Amt): 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach«,
S.1S Uhr Hcrz-Jesu -Andacht, Abcndk 8 Uhr KricgSandacht. — An de«
Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag, DienStag, Donnerstag unt
Freitag um 8,80 Uhr,' Mittwoch und Samstag um 7 Uhr (Schulmejstj;
dt- zweite hl. Messe täglich um 9 Uhr. - Montag abend 8 Uhr Krieg»
andacht, Mittwoch abend 8 Uhr Krcuzwegandachtsür die gefallenen Krie.
ger, Freitag (Mariä Geburt) abcirds 8 Uhr htojenkranzandacht. - Beich,.
gelcgenhett Sonntag früh von 9 Uhr an, SamStag von 5 6t« 7 und
nach8 Uhr.

Am 6. 11. 1914: Bille für Tourbe . Französischer Angriff auf
üte Stellung des Regiments . Der in den vorder¬
sten Graben eingedrungene Feind wird nach kur¬
zem schwerem Kampfe wieder hinausgeworf ^n.

Am 28. 12. 1914: Massiges . Rach mehrstündiger stärkster Ar¬
tillerievorbereitung dringt der Feind in die vor¬
dersten Gräben des Regiments ein , wird aber un¬
ter Verlust zahlreicher Toter , Verwundeter nyh Ge¬
fangener nach heißem Kampe wieder hinausge¬
worfen.

Am 3. 2. 1918: Erstürmung der Höhe 191 und der französi¬
schen Hauptstellung bei Massiges . Hierbei wurden

^ , mehrere hundert Franzosen gefangen genoZunen,
sowie sonstige große Kriegsbeute gemacht.

Hessen -Nassau und Umgebung.
h.  Königstcin . 1. Sept . Die zweiundachtzig-

jährige Groß Herzogin - Mutter Adelheid von
Luxemburg,  Herzogin zu Nassau, ist seit einiger Zeit
erkrankt . An ihrem Krankenlager weilt ihre Tochter , die
Großherzogin Hilda von Baden . Ihre Schwiegertochter , die
verwitwete Großherzogin Maria Anna von Luxemburg,
traf am Donnerstag im Königsteiner SchloH ein . Auch die j
Prinzessin Hilda von Anhalt , einzige Schwester der Groß -'
Herzogin-Mutter , weilt seit gestern hier . Der Grotzherzog
von Baden reiste am Donnerstag nach neuntägigem Auf¬
enthalt hicrselbst nach Karlsruhe zurück.

Sport.
Sportverein Wiesbaden . Für kommenden Sonntag hat

der Sportverein Wiesbaden die erste Mannschaft des Frank¬
furter Turnvereins zu einem Spiel auf seinem Platze an
der Frankfurter Straße verpflichtet . Da beide Vereine noch
über gute Spieler verfügen und die Mannschaften in voll¬
ständiger Aufstellung antreten , dürfte ein sportlich inter¬
essantes Spiel zu erwarten sein. Das Spiel beginnt nach¬
mittags 4 Uhr . Militär hat freien Zutritt.

Vorschau auf den Sport des Sonntags siehe Seite 9.

Kirchliche Anzeigen.

zugeben , muß auf irgend eine Weise aus dem Wege ge¬
räumt werden . Wenn der Dcrfaffer aber dazu , nach einer
sehr bläßlich geratenen Einleitung , zum Schluß des ersten
und im zweiten Aufzug mit schwankartigen Explosüimttteln
arbeitet , den Apparat einer Ehevermittlerin zur Heilung
der , infolge ewig nur geistige Ernährung gelangweilten
schönen Witwe Gerda vor den Zuschauern entwickelt als
„Schlager " — dann hat er die Rechnung ohne unseren Zeit¬
geist gemacht, der sich von derlei Lustspiel-Explosionen mehr
und mehr entfernt hat . Deshalb blieb auch die Teilnahme
für alle die unterhaltsame » Vorgänge zur endlichen Ver¬
einigung von Gerda mit ihrem „Herrn von oben !" nur
eine kühle . Den Spielern allein gelang es. in diesem grob
ausgearbcitcten „Lustspiel" hin und wieder einen lustigen
Ton anklingcn zu lassen, voran der glänzenden Vertreterin
der Hauptrolle , Agnes Hammer  als Bergwerks -Witwe,
und ihrer reizvollen Freundin Luzie Steinach (Käthe
Hansa ). Den pedantischen Privatgelehrten -Kraftmenschen
Hellwig gab Heinrich Kamm  sehr gelungen in der einen
Hinsicht, und für die Frau von Hufnagel , die Ehevermitt¬
lerin , wurde eine neue Kraft , Cölestine Andrer Huvart,
eingesetzt, die gestern — nicht ohne einigen Erfolg — be¬
müht mar . als Nachfolgerin entschwundener , aber noch un-
ersetzter Mitglieder die Sympathien der Gäste zu errrin-
gen. Als Ehekandidaten erschienen die Herren Albert
Ihle,  Josef Münch . Erich Möller,  OSkar Bugge.
Gustav S che n ck ihren Aufgaben angemesien auf der Bild-
flache d«r Neuheit , deren Spielleiter Feodor Brühl  —
er gab den einzig verdaulichen Lustspielmann , den Senator
Segall . mit Rehagen — sich alle Müh - gegeben haben mag,
bie Einrichtung ins beste Licht zu setzen. Das eine frei¬
lich, das konnte er nicht: verhindern , daß viele , dre m den
nunmehr hinter uns liegenden Streitfragen dieser Bühne
durchaus auf Seite des Direktors standen , mit Bedauern
des gewesenen , auSeinandergegangenen Zusammenspiels
eingedenk waren . Das Residenz -Theater hat eine Reche
beliebter und bewährter Künstler in diesem Streit verlie¬
ren müssen. Hoffen wir , daß es dem Leiter Dr . Ranch , wie
in früherer Zeit , gelingen wird , ein neues Zusammcnspiel
von gleichem Werte wieder zu schassen. Und wünschen wir
ganz besonders zur Eröffnung dieser dritten Krtegssprel-
»ett, daß die äußeren Ereignisie sich dem letzt doppelt schwe¬
re» Mngeu nach Erfolg auf den - einst - die Welt be¬
deutende« Brettern günstig erweisen mögen. B. E. E.

Evangelische Kirche.
Marktkirche Sonntag , den 8. September <11. S . n. Trtn .) 8.80 Uhr:

UngendgotteSbienst. Dckau Bickel. - 10 Uhr: Hanptgottesdieust. Pfr.
Beckmann. (Nach der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.) — 11.80 Uhr:
Christenlehre. Pfr . Beckmann. — 5 Uhr: Abcndgottesdtenst. Psr . Schützler.
— Donnerstag, den 7. September, abends 8 Uhr: KrtegSandacht in der
Englischen Kirche. Pfr . Schützler.

Bergktrche. Sonntag , den 8. September <11. S . ». Trtn .) 8.30 Uhl.
FrühgottcSdienst für bie Gemeinde. Pfr . Beesenmeyer. — 10 Uhr: Haupt-
gottcsdicnst. Btkar Weinsheimer. (Die Ktrchcnfammlung ist für Am
schaffung von guten Schriften für das Heer bestimmt.) — 11-1« Uhr: Kiw
bergottcsdtenst. Psr. Grctu. — Donnerstag, 7. Sept ., abend« 8.80 Uhr:
Kr-.cgsgebetftunde. Btkar Wein«hctmer. ^ ,,,

Ringkirche. Sonntag, den 8. September <11. S . tt. Trtn .) 10 Uhr.
HauptgotteLdtenst. Pfr . Merz. (Beichte und hl. Abendmahl.) - 11.80 Uhr:
Ktndcrgotterdienst. Pfr . D. Schlotzer. - 5 Uhr: AbendgotteSdicnst. Pfr.
WetnLheimer. — Mittwoch, den 0. September, abends « Uhr: Kriegs¬
andacht. Pfr . WetnShcimer.

Lnthcrkirche. Sonntag , den 8. September <11. S . n. Trtn .) 10 Uhr:
Hauptgottesdienft. Pfr . Lieber. <Abendmahl.) — 11.30 Uhr: Ktndergottcs.
dienst Geh. Konst,torialrat Dr. Eibach. — 8 Uhr: Abendgottesdtenst.
Pfr . Hosmann. «Abendmahl.) — Dienstag, den 8. September, abends
8.30 Uhr: KrtcgSgcbetstunüe. Pfr . Hofmann.

K,welle de« PauliueustistS. Sonntag, den 3. September, vormittags
9.80 Uhr : Gottcsdicnst . Pfarrer Eichhoff . — 11 Uhr : KindcrgotteSdienst.

Eoangelifch-tntherifcher Gottesdienst, Adelheidstrahe 88. Sonntag . Sen
8 September <11. S . n. Trtn .), vormittags 8.80 Uhr: Predrgtgottcsdtenst.

Pfarrer Mueller.
Evangelisch-lntherifche Gemeinde <der fetbständigen cpaugelisch-luthe-

rtfchen Kirche tu Preutzen zugehörig), Englische Kirche.  Sonntag,
den 3. September <11. S . ». Trtn .), vormittags 0.80 Uhr: Gottesdienst.

Eoangelifch-lntherisch- DreieintgteitSgemetude. gn der Krypta der
altkatholischenKirche (Eingang Schwalbacher Stratze). Sonntag , den
8. Sept., vormittags 9.80 Uhr: Beichte. - 10 Uhr: Piebfgt-GotteSdtenst.

Pfarrer Etkmcter.
Mechodisten-Gemeinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer« und ^Drei

weidenftratze. Sonntag, den 8. Sept., vormittags 9.48 Uhr: Predigt. -
Bormittags 11 Uhr: SonntagSfchule. — Abends 8 Uhr: Predigt. Diens¬
tag, abends 8.30 Uhr: « ibelstunde. Prediger Bvlkner.

Nenapostolifche Gemeinde, Oranienftratze 84, Hinterh. Part . Sonntag
den 8. September, nachmittags 8.80 Uhr: Hauptgottcrdtenst. — Donners-
tag, den 7. September, abends 8.80 Uhr: Gottesdienst.

Dentschkatholischc(sreircligiofe) Gemeinde. Sonntag , 8. September,
vormittags 10 Uhr im Bürgcrsaale des NathaufcS Erbauung von Pred.
Tfchirn. Thema: Unsere Religion in: häuslichen Daheim. Zutritt frer
für Jedermann ! .

Nttkatholifch« Kirche, Schwalbacher Stratze «0. Sonntag , den
8. September, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt. W. Krrmmcl, Pfr.

Ersatz von Petroleum
durch Gas oder elektrisches Licht

ist vaterländische Pflicht.

Einmachzucker
Verteilung.

Der von der Reichszuckerstelle der Stadt zur Verfügung ge¬
stellte Einmachzucker kommt vom 4. September ab in den nach¬
stehend per,zeichneten Verkaufsstellen zur Abgabe.

Die Abgabe des Zuckers erfolgt gegen Abschnitt 4 der Ko-
lomalwarenkarte . Der Abschnitt ist abgetrennt abzugebm. Aus
jeden Abschnitt entfallen % Pfund Zucker.

Der Preis fles Zuckers isiSSM . jiir SssPsM.
I  Verkaufsstelle Büdiugenstratze 4.

Kaufberechtigt sind in dieser Stelle diejenigen Eimvohner.
bie für den Buttereinkauf den nachstehenden Geschäften als
feste Kunden zirgeteilt sind:

L Bauer . Nerostr. 43 — 5k. Butzdorf, Römerbcrg 39 -
.I . Hormma u. Co.. Röderstr. 3 — Ph. Kissel, Röderstr. 21-
L. Michelazzi. Römcrberg 1 O. Müllc.r , Saalnasse 26 -
M. Neubans. Saalgasse 38 — H. Krück. Michelsberg Io -
H. Bruns . Schwalbacher Str . 43 — G. Fokter, Häfnergasie 17

2. Verkaufsstelle Heleneustratze 25.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlungen:

Frz . Bender. Walramftr . 31 — A. Gläs . Westenüstr. 42-
3.  Hammesfaür, Seerobenstr. 11 — I - Hornung u. Co.. Heb-
munösir. 41 - G. Krtsiel. Walramstr . 35 - P . Petri . Well-
ritzstr. 59 - Kl. Prädanus . Wellritzstr. 31 - G. Ziesmer, See-
robenstr. 31 — E. Fügler , Btsmarckring 32.

3. Verkaufsstelle Bismarckriug 2.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Bntterbandlungen:
K. Autor. Eltviller Str . 12 — M. Schulz. Norksir. 27 -

A. Baumgartner , Dotzhetmer Str . 11 — A. Betz, Dotzbenner
Str . 102 — Decker Wwe.. Rauenthaler Str . 19 — U. Emnet-
ler. Erbacher Str . 7 — I . Möller. Klarentaler Str . b
M. Mund, Rbeinganer Str . 4 — K. Streim . Rauentaler Stt . ri
— E. Thronicker, Roonstr. 6 — O. Müller , Bismarckring ^ "
A. Reifenberger, Scharnhorststr. 12.
4. Verkaufsstelle Rhcinstratze 59 Ecke Schwal«

bacher Straße.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Butterhandlnngem
M. Rathgeber. Moritzstr. 1 - P . Lehr. Moritzstr. n - *

Krämer, Goethestr. 20 - K. Zahrt . Moritzstr. 41 - O. '
Herderstr. 12 - A. Eichmann, Schwalbacher Str . 5 — O-Müllen
Herrngartcnstr . — O. Müller , Faulbrunnenstr . 11 — M. Ra«
geber. Schlersteiner Str . 6 — K. Kirsch, Moritzstr. 48 — A. mo
ler, Adelbeidstr. 67 — L. Kraft , Luxemburgplatz 7.

F. Verkaufsstelle Bahnhofstraste 3.
Kaufberechtigt sind die festen Kunden der Bntterbandlungen.
G. Fokter. Faulbrunnenstr . 7 - O. Griinbers , Mane^

gasie 17 — P . Lehr, Ellenbogengasse 12' - S . G. Rathgev«
Neugasse 16 - A. Schüler. Gr . Bnrgstr . 12 - Cl,r. Tb
Mauergasse 7 - I . Welkamer. Marktstr . 8 - E. « ckuMe,
Bleichstr. 18 — M. Schwemmer, Bleichstr. 25 — Dr . Scott** J
Reimund, Bleichstr. 42. -3

Der Verkauf findet statt vom Montag, den 4. Sepiem«
bis Freitag , den 8. September und zwar für Hausvaltun«
mit den Anfangsbuchstaben

Montag , 4. Sept ., vorm . 8 —10
,» „ « 11—1
„ „ „ nachm . 21/j - 41/s
„ „ „ „ 5

Dienstag . 8. Sept ., vorm . 8 - 1«
, , , , .11 1
,» „ nachm . 272 —472
„ „ „ 5t/2-772

A
B

Uhr

C - D
E
V
G
H
J

»
«
,,

,e
,,

,/

Katholische Kirche.
12. Sonntag nach Pfingsten. — 8. September 1«10.

Di« Kollekte ist für ias Waisenhaus in Marienhausen bcsttmmt.
Bouis-tins -Ps- rrkirch-. Hl. Messen 8.30, « und 7 <hl. Kommunion deS

MäuncrapostolatS) Uhr,- Amt (hl. Kommunion der Erstkommunikanten—
Suaden, der letzten Jahrgänge) 8 Uhr< Kind-rgottcSdtcnst (hl. Mcstc mit
Predigt) 9 Uhr; Hochamt mit Predigt 10 Uhr; letzte hl. Metze 11.39 Uhr.
Nachm. 2.18 Uhr Bittandacht um günstiger Erntewettcr. Abends 8 Uhr
KricgSandacht. — An den Wochentagen sind die hciligen Metze»
um «, 0.48, 7.10 und 9.18 Uhr,' 7.10 Uhr sind Echulmetzen. Montag abend
8.18 Uhr ist ge-ttst-tc Andacht sür die armen Seelen: Dienstag , Don-
ncrötag und Samstag , abends 8.18 Uhr, ist KrtegSandacht — Für de»
Dritten Orbem ist Sonntag nachmittag 4.80 Uhr Versammlung m:t Pre-
bigt im Hospiz zum hl. G-lst. - Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 5.80 Uhr an, SamStag nachmittag 8.80 btS 7 und nach 8 Uhr: an
allen Wochentagen nach der Frühmetzc: für » riegstetlnehmer. kranke und
verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zeit. - Die Komm»-
nionkirrder - Krtaben, des nächsten Sonntag habe» am SamS-
tag nachm, schon von 3.80 Uhr an Gelegenheit zur Beichte.

Maria -Hils-Psarrkirchc. Sonntag : Hl. Messen um 8 mii 7.30 Uhr:
(gemeinsame hl. Kommunion des Marrenbundcs und der Erstkommuui-
kantlnnen),' KindergotteSöienst (Amt) um 8.45 Uhr- Hochamt mit Predigt
um 10 Uhr. — '̂ achm. 2.15 Uhr Andacht von den drei göttlichen Tugenden.
Abends 8 Uhr KrtegSandacht. — Wochentags sind die hl. Metzen um 8.80,
7.18 sSchulmctze) und 9.18 Uhr. Montag und Mittwoch abends 8 Uhr ist
KrtegSandacht. — Am Freitag, dem Feste Mariä Geburt, ist abends 8 Uhr
gefttstrt» Mutter,otteSandacht. - Beichtgelegenheit: Sonntag morgen von

K
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ihnen znftehienden Zucker, in den Ihnen zugeiviesenen
stellen, obholen. . M>'

Der Kundenscheinund die Brotausweiskarte sin-d
käusern vorzuzeigen, damit sic feststcllen können, ob
in der Verkantsktelle überhaupt und ivährcnd derin der Verkaufsstelle überhaupt und ivährcnd,der
Tageszeit kaufberechtigt ist.

Wiesbaden, den 31. August 1916. ,
Der
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Gericht und Rechtsprechung.
Tc.  Strafkammer . Wiesbaden,  1 . Sept . Der noch

Mt 18 Jahre alte Arbeiter Eugen R. aus Griesheim stahl
-N Juni seinem Arbeitskollegen aus öessen verschlossenen
Schließkorb cm Paar neue Schnürstiefel, Brot , Butter und
0c.  Ferner ließ er seiner Logiswirtin ein Sparkassenbuch
„erschwinden und holte sich darauf fünfundzwanzig Mark.
Kegen schweren Diebstahls und Unterschlagung erhielt Lr
einen Monat Gefängnis . — Eine größere Anzahl von Keller-
riebstählcn haben der Gelegenheitsarbeiter Robert M. aus
Luxemburg und der bereits oft vorbestrafte Arbeiter Wil¬
helmK. von hier ausgeführt . Weinkeller hatten den Vor¬
zug, doch auch manche Vorratskammer , die im Keller unter¬
gebracht war, wurde heimgesucht. An einer Stelle waren
eZ dreißig Flaschen Wein, ferner Fischkonserven. Fett,
Rindfleisch, Speiseöl, Konservenfleisch, Krüge mit Erbsen,
Seifenpulver usw. In einem anderen Sause wurden drei
Zellertüren erbrochen und über dreihundert Eier , mit¬
genommen. Wegen schweren Diebstahls und Hehlerei er¬
hieltM. sechs Monate Gefängnis ; W. erhielt wegen schweren
Diebstahls in fünf Fällen drei Jahre Zucht-Haus und Ehr¬
verlust auf dieselbe Dauer.

5e. Der Kampf mit dem Gerichtsvollzieher. 'lesba¬
ren , 1 . Sept. Im Mai Haide der Gerichtsvollzieher L.
einen Haftbefehl gegen den Kaufmann Heinrich M. in der
taunusstraße auszuführen , da sich M. schon seit Monaten
weigerte, den Offenbarungsciö zu leisten. Nachdem der
Beamte schon unzähligemal vergebens vorgesprochenhatte
traf er endlich den Schuldner zu Hause an. Dieser darob
gerade nicht erfreut , schloß den Beamten kurzerhand in ein
Zimmer ein und setzte ihm, unter groben Beschimpfungen,
einen Revolver auf die Brust . Das Schöffengericht nahm
M. wegen Beleidigung, Widerstand und Bedrohung in eine
Nefängnisstrafe von zwei Monaten . Hiergegen hatte der
Amtsanwalt und der Angeklagte Berufung eingelegt, der
heute vor der Strafkammer stattqegcben wurde. ' Die Ge¬
fängnisstrafe wurde in eine Geldstrafe von dreihundert
Mark umgewandelt und zwar mit folgender Bcgründnng-
Nach dem Gesetz muß der Beamte bei der Verhaftung dein
Vetreffenden stets den Haftbefehl vorzeigen. Das hatte er
aber unterlassen. Er befand sich also gesetzlich nicht in der
liisiibung fernes Amtes. Es blieb deshalb nur bei Be-
leiiigung, Bedrohung und Freiheitsberaubung.

Wegen Ueverschreitung der Höchstpreise wurde vom
Lyncht Berlin der Gemüsehändler Otto Daasdorf zu
oooo Mark Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte ver¬

koste in der Zcntralmarkthalle holländisches Weißkraut
mt 8,oll Mark für den Zentner , den er zuzüglich der Un-
7 °U ' -nd seines Verdienstes bei einem Einkaufr°n l,ch Mark mit etwa 6 Mark hätte verkaufen müssen.

Ter Ltaatsanwalt hatte 3000 Mark Geldstrafe beantragt.

Vermischtes.
Eine Entdeckung anf dem Gebiete der Kohlensorschungen.

«ii- dem neu gegründeten Kaiser Wilhelm-Institut für Koh-
8 tn  Bülheim a. d. Ruhr liegen einige Mittei-

mgen über neue Ergebnisse der Kohlenforschung vor. Am
WEungsvollsten dürfte, nach der „NOurwissenschaftlichen

sem, daß es aelnnaen sei, die Steinkohle durch
überzuführen . Als über westfälische

«emkohke Ozon geleitet wurde, trat ein eigenartiger , an
Mmel ennnerntzer Geruch auf. An der Oberfläche der
L ? °" e ÜK ein bräunlicher Belag gebildet, der sich auf-
L » weise in sterilisiertem Wasser mit tiefb̂ auner Farbe
X ? »lügend langer Behandlung mit Ozon
fc " ^ .. Prozent der Kohle in ein wasserlösliches

übergefuhrt werden. Dr . Franz Fischer, dem diese
gelungen ist. schließt seine Abhandlung mit den

,/Wenn man bedenkt, daß bis - heute der Haupt-
eüe! r sFr .®tcmfoMe- wenn man ihn überhaupt ver-
. ^ ?iqlich in Koks umgewandelt wird, so ersieht
«,!.1,,̂ Etigkeit der Aufgabe, die Hauptmasse der Kohle

ScitevE« umzuwandeln, mit denen die Chemie weiter

',̂ ^ / ^ ?rische Schöpfnngssage. Eine besondere Eiaen-
„SJ ei  pichen bulgarischen Sagenwelss ftjtö " die
Weo ^ unEZchichten . die sich mit der Erschaffung

Gestirne, des Menschen usw. beschäftiaen.
vtfn ^ rakter,stischsten möge vier mitgeteilt sein: „Als

erschaffen war , da war Christus schon
lick„« w rr,tt  beständig neben dem Herrn einher und

Ä Kle' öe seit. Es fiel dies dem Herrn schon
n sprach: „Mein Kind, folge mir nicht über-

fel?e öickchauf die Erde und spiele." So-
erss/s « ^ ürrstus aus die Erde nieder, um zu spielen.

Spiel war , daß er sich Erde arnb. daraus Kot
s"kn tilr. demselben einen Ball formte, den er
Eb' ift,,« ? er  Hrrr kam lustwandelnd an den Ort.
tnit ’ « 7 m sehen , was dieser mache. Als er

« " g>en Händen und Kleidern erblickte, blieb er
,»n̂ L«r i öer Kot. den du da vor dir hast?" „Einen

wachte ich mir," versetzte Christus. „Du
zu gemacht, mein Sohn," sprach der Herr.

viele verfertigt , was willst du mit
feieren" Elendere fte hinauf, um mit ihnen

ltzleud̂ - \\. -"rach der Herr , „nimm also den größten
N kan̂ ' ^ /mvor . damit ich sehe, wie hoch du ihn

te fHn.a so ^ Üristus befolge mit großer Freude die
"egenz-« « i*8' ^ griff einen großen Ball und warf

hohen Himmel. Durch Gottes Seaen stiea
' die ^ bsnauf. blieb an einem Orte sieben und
dieÂ I . une. Ans einmal begann er zu leuchten, so-
'vf Menschen S« schmerzen anfingen und sie

HzA/ >' ck«n konnten. Cbristn? hielt seine beiden
„Ei" «die Augen, um ihr Licht nicht zu ver-

^llem "ükhst du. mein Sohn , was ich
jitta«! .en Ball aemacht habe Wirs auch die anse-
e !>e all- " st kehen, was aus ihnen wird!" „Ich
di». versetzte Christus, „aber ich

f-’ leuchtend, daß ich sie nicht an-
wiffe»' mein Sohn , wirf sie hinauf : ich werde
"un an- » <>us ihnen zu machen habe!" Christus
- îe -in-« ^ hinauf,- die einen rechts, die anderen

«eit-n" «?-̂ Er, die anderen tiefer. Sie zerstreuten
^net - D . Himmel,- eine jede blieb stehen, sobald ste

lverde» **ne  üer Mond, die anderen größere
sieben, .̂ -i8 Christus sah, daß alle seine Kugeln

Er/° ,,«w J; r £ e,ne  wehr habe, ergriff er eine
StJe, schleuderte sie empor; Gott aber segnete
^ die » u u8  wurden die winzig kleinen Sterne.. we erschaffen."

und Industrie.
^ -«"Bericht vom 1. Sept . Die Spekulation
L > sbe/- « Markten zu Rückkäufen und es traten

,̂ ri einigen Werten, die in
~ Ü4 di/ »^ studrrs stark zurückgegangen waren,

«urä ^ E -sserungen in stürrytschem Tempo,
urden von Montanaktien Leso»b«rS Bochumer

und Phönix sowie Bismarckhütte und Oberbeöarf zurück¬
gekauft. Höher waren» ferner Oberkoks. Wittener Guß,
Mannesmann -Röhrenwerke und Thale sowie von Neben¬
werten Gaggenauer und Linke-Hoffmann-Werke. Dagegen
setzten Drahtwerke Langendreer ihre Rückwärtsbewegung
weiter fort. Am Markte der Rüstungswerte schnellte das ge¬
samte Niveau prozentweise in die Höhe, besonders für
Rheinmetall und Daimler . Unter den elektrischen Werten
zeigte sich Kauflust für Schuckert und A. E. - G., unter den
chemischen Papieren für Höchster Farbwerke und Chemische
Fabrik Zeitz. Schiffahrtswerte gaben nach festem Beginn im
Verlaufe wieder nach. Steaua Romana und Deutsche Erd¬
öl setzten zunächst höher ein, gingen «aber dann wiederum
scharf zurück, und zwar wurde noch der gestrige niedrigste
Kurs unterschritten. Am Rentenmarkt blieben die ein¬
heimischen Werte, insbesondere die 8proz., gefragt. Oester-
reichisch-ungarische und russische Renten zogen an. Auch die
Rumänen konnten sich von den scharfen Kursrückgängen der
letzten Tage erholen. Tägliches Geld 41/2  Prozent , Privat-
ötskont iyk  Prozent.

Berliner Produktenmarktvom 1. Sept. Es zeigte sich
etwas mehr Kauflust für Ersatzfutterstoffe. Auch für Jn-
öustriehafer machte sich Nachfrage bemerkbar, doch fehlten
passende Angebote. Bon Heu und Stroh sind Zufuhren
mäßm am Markt ; das Material fand schlanken Absatz.
In Saatartikeln kamen nur geringe Umsätze zustande. Am
Frühmarkt blieben die im Warenhandel ermittelten Preise
gegen gestern unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom i.  Sept . Die Kurse
stellten sich auf Rückkäufe der Spekulation höher. Das gilt
zum Beispiel von Montanpapieren, anf die auch die sachlich
günstigen Nachrichten aus der Bergwerksindustric nach¬
wirkten. So konnten Bochumer, Phönix, Deutsch-Luxem¬
burger . Gelienkirchen, Caro, Bismarckhütte und Oberbedars
anziehen. Noch erheblicher waren die Steigerungen der
Waffen- und Munitionsaktien , von denen Rheinmetall,
Deutsche Waffen und Ber. Köln-Rottweiler Pulver sich im
Vordergründe hielten. Bankaktien bröckelten weiter ab, nur
Diskontö-Kommandit waren Gegenstand von Rückkäufen.
Schiffahrtsaktien wurden herabgedrückt. Elektro- und
chemisch? Werte zeigten Erholung. Verschiedene andere Pa¬
piere wiesen mäßige Besserungen auf, znm Beispiel Gummi
Peter , Munscheid, Pokorny u. Wittekind, Aluminium, Aug.
Wessels Schuhfabrik usw. Abgeschwächt waren die 3proz.
Anleihen. Fremd ? Fonds zeigten Erholung. Dagegen
waren Bulgaren etwas abgeschwächt. Privatdiskont 4% Pro¬
zent und darunter.

Die Leiziger Mustermesse. Die Zahl der anwesenden
Aussteller ist um 200 größer  als zu der bisher am
stä r ksten beschickt gewesenen Früh -sahrs-Mustermesse
dieses Jahres ;Mie beläuft sich auf 2600 Aussteller. Die
Größe des BeMchs der Messe im ganzen ist am besten
daraus zu ersehen, daß über 24 000 Bescheinigungen für
Fahrtvergttnstigungcn , an denen sowohl Aussteller wie auch
Einkäufer teilnahmen, von der Handelskammer ausgestellt
worden sind. Das ist wohl der beste Beweis, daß die Aus-
steller mit einer regen Nachfrage rechnen und die Einkäufer

de» verschiedensten Warengattungen einen starken Bedarf
nach Ware haben, zu dessen Deckung ihnen die Messe die
beste Gelegenheit bietet.

Mäßiger Krieasausscblaa. W

GalemAleikum
(Hohlmundsfück)

Salem Kslö
(Qoldmund5iücKJ
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Von neuem

ruft das
Vaterland
zum Kampf in der Heimai!
Auch dieser Kampf muß gewonnen werden.
Oie tetzie Hoffnung der Feinde: uns finanziell
niederzuringen- werde zuschanden! Deshalb
muß jeder Oeuische Kriegsanleihe zeichnen,
soviel er kann- auch der kleinste Beirag hiffi
den Krieg verkürzen! Kein Oeuischer darf
bei dem Aufmarsch der Milliarden fehlen!

Auskunst erteilt bereitwilligst die nächste Dank, Sparkasse, post,
anstatt, LebenöversicherungSgefettsthast, Kreditgenoffenschafi.

IIIH

X.



Wiesbadener Neueste Nachrichten. Samstag , 2. September isitz

Gratistage,
r>m- grossen Nadifraere wegen geben wir Jedem , der sich

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet.

Der grossen Nadifrage wegen geben

vom 2 , September » bis 20 - September
ganz gleich in welcher Preislage , bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (au* bei Postkarten -Au na men)

Ganz umsonst
Trotz der billigen Preise
Garantie für Haltbarkeit

der Bilder.

6983

1000 M. zahlen wir demjenigen
der nachweist , dass unsere
Materialien nicht erstkl . sind.

12  Kabinetts
matt

3 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

eine Vergrösserung seines eigenen Bildes (einschl. Karton 30X36 cm)

Hl o Ä1%%ÄÄ(% ß e . ir °“ i.i
-« Samson &C18.

G.
m. Uisites
H. für Kinder

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag

12 Viktoria
matt

5 Mark.
12

Prinzess
3 Mark.

Telephon 1986. WittM )!, 6i . EllPgStr. 10. Fahrstuhl.

Friedberg bei Frankfurta.M.
für

zeitgemässe Ausbildung zum Ingenieur.

Für junges 14 fahr. Mädchen
Stellung tagsüber gesucht, am
liebst, zu Kindern. Zu erfragen
Ado lfsallee 17. Gib. 2. f.6

iB IlStdlcr.gejud)»!

SricpöeiMD. Mndlet
sucht Stellung als Hofen- oder
Futterzuschneider. Offerten an
L. Weber. Adolsstr.184. Langen-
schwalbach. 8954

6938

4 noch gut erhaltene

Stratzen-
Kehrmaschinen
billig zu verkaufen. 6935

MlttoiMiic 21,W.
Kleider-, » ückenfckr.. Berti-

ko. Sora . Rusckweitisch. Sofa,
Küchentisch, Betten . Spiegel.
Waschkommode, gut erhalten,
billig zu verkaufen. *6358
_ Adlerftrahe 53. Part.

ißeue Schneider - Nähmaschine
lRingschiffi fof. bill. zu uetiott ' ett.
Friedrichstr. 29. 1. r  illWS

6utn.UUig
siad mein e Einko * - Gläser

e „Sp“"5"1“
und

Ein miiitärfr . Maschinist und . . . - . -__
Heizer, staatl . gevr.. s. Stelluna . Gut erhalt . H.-Meidcr . harte
Off. unter M 557 an die 1, I iti»iti*vatrh * nf
Mauritiusstraße 12.  f6368

1 Immobilien jD [Offene Stellen
Persette Masckinenstopferin ^

hat noch Tage frei. f6352
Wellritzstr. 20. Hth. 2.

mittl ' F'L . ncßrr Üeberzi'eh. z,vk
ScllmundllraW 6, 1. lks.  k6365

„Spezial*
und

„nonopor

Ein Gehrock. w. getr.. mit. Fig..
12M., 2Zinkwannen .89 u.MZtm.
lang. Goethestr. 25. Pt . (636.3

®ncc:-nehf̂ ?têremöenpettnon
zu kaufen oder pachten gesucht.
Off.u.L. 3974Ä . an Haasenstein
& Vogler , Berlin W. 8. B. 11

Unterricht li verschiedenes

M -iMAnnlkrllK
erteilt Rudolf Miltner . Lahn-
stratze 12. P . 6990

Ecke Röder- u. Nero»r. 46. 4- und
3-Z.-W.. Gas . elektr. Licht, ver
1. Oktober. Mb . Part . 16183

Weitenditrätze12. t . St .. 4-Zim.-
Wohnung ver sofort zu verm
Räb. Varl . I. bei Stiefel. 5468

Dotzheim. Wellritzstr. 2. 3-Zim.-
Wohnuug zu verm. Näheres
das. Pt b. Karl Schnell. f6364

Franken «» . 13. 3-Z.-W. v. soü od
auf 1. Oft . Räb. Part , .i486

Hirschgroben 18. kl- 8-Zim.-W..
320 Mi. _ f6354

Karlftr .38. Stb .Pt ., srdl. n-Z.-W.
billig, ' . Okf. Mb . 1. St . 5068

Krllerür . 10. 3-Zim.-Wohn. zu
verm Näb. 1. St lks. 5496

zrirckgasse 19. 3u . » ficke. 5463.
Etistür . 5, 1.. große fch. 3-Zim.-

Wvhnung mit Kücheu. Zubeh.
zu vermieten. Räb. baf. oder
Baubüro . Taimnsftr . 56. t

Sch. 2-Z.-W. zu verm. Näh. bei
Henmann. Jaoerür . 6. 5195

Blückerftr . 6, 2 Zim. u. Kucke u.
Abschi, i.Da » '!. 16M1 68652

Frankenffr . 13. D -W.. 2 Z.. 1 K'l
®a§. ans 1. Okf. N. Pt 5500

Kellcritratze 10. 2 Zimmer und
Küche aus 1. Oktober zu verm
Nälieres 1. links._ •’>46<)

Oranienstr . 29. Dachwohnung.
2 Zim. u. Klicke zu vm. 5491

Röderitr 37.D .2.3 .K. K.G.«6292
Rö"i"rberni - >' ' v-rm.!>4ü6
SckaÄtftrahe 6. 1 auch 2 schöne

Raukarden zu verm. 5499
Stefngaffe 3t . Seitenb . (Dachl.

2 Zim. u. Küche, gl. od. s». z.
vm. Pr iöbrl 210 R .« s>468

Weitftr 18. Stb .. 2 Zim.. Küche
v. Oft . Näb Bdb. Pt . 3490

Wellritzstr. 21 j Am . ii. 8 . 5487
Ädlerftr . 02. gr. Dackw.. 1 Zim

u. Küche, al. od. fv. vm.  f0280
Atbrecktftr. 33. taub. t. Man, , m.

Kochherd. Nab. Part . fflSlO
Feldür . 14. Bdb. 1. St .. 1 Zim.

und Kücheant 1. Ott . zu verm
Näb. daf. b. Klovv. Part . 5485

Hermnnnür . 9. Mansarde mit
Bett ,n vermieten._ 0472

Piattcr itr . 8. P .. 1 Frisp .-Z.
an Tiifi, Leure au verm 5434

Saalgaffc 28, Hth.. 1 Zim. u. K.
auf 1. Sevt . zu verm. 5494

Watramitr . 3t , 1-u. 2-Z.-W. fof.
z.v. N.b.Treinns . l. Stb . 2. 5178

Möbl Zimmer zu vermieten mit
1 oder 2 Belten, billig. Öell-
mundürabe 2, Hfb t . f6291

Dambachtat 2. trvl .mbl.Frtsv .-Z
m. Gas .v.Woche4 Mk. f62i4

mit Wohnung und
Ldveil Zübehör zu ver¬

mieten. Näb. Hefenenttr. 16.
1. Sfock. _ !>47h

Am Römerlor 7. 1®.Laden m. oü
obne Wabn. fof. zu VM. 5477

U' - Iramür . 21. mit Wohnung
für Friseur geeignet, sofort
zu vermieten. «478

|fl !
Tiermarkl

1
auch Kriegsbeschädigte, ffnben
bei uns lohnende und dauernde
Beschäftigung. *954

MemWe
G. m. b. H.

Wie sbaden. Grenzstrabe 5.

Mehrere tüchtige

WerkzeiWOer«.
WelkzeiOreher

ivez. für Schnitt - und Stanzen¬
ban. von Metallfabrik in nächst.
Mbe Wiesbadens ' z. sofortigen
Eintritt bei hohem Lohn gesucht.

u melben unter Vorlage der
,>eugn. am Sonntag , den 3. Sep¬
tember, vormittags 9—1 Ubr bei
Curt Kufchotke. Bierktabt . Wies-
baden er Straffe 7, 1. 6948

Tüchtiger

Mechaniker'
— evtl,kriegsbeschädigt—der die
Bedienung d. A.-K.-Zigaretten-
maschine versteht, in dauernde,
gut bezahlte Stellung sofort ge¬
sucht- - Bewerbungen mit An¬
gaben über bisherige Tätigkeit
u-Zeugnissen schriftlich erbeten-

Zigarettenfabrik
Carl Gräff G. m. b. H.

Binnen n. Rhein . <mt
Zuverlässiger , am Feuer selb¬

ständiger

Mulle» Mtt«
sowie ein erfahrener

MgeMimr
finden dauernde Stellung.
Georg Kruck, Wagenfabrik.
Sch iersteiner Stratze . b 8715

Verkaufe umständehalber meine
zwei reinrassigen Zwergpinscher.
20 Zentim. hoch, Rüde, 8 Jahre
alt . schwarz, mit braunen Ab¬
zeichen, Hündin, feldgrau , mit
braunen Abzeichen. 2 Jahre alt.
Beide sind kerngesund, ff. kupiert
und sebr wachsam und zierlich.
P . Steiner , Schulgaffe 4, Gaü-
baus „Würzburger Hof". 6960

W gutes Min»
billig zu verkaufen. b8714
_ Wambach bei Tburn.

Verkaufe: *955
4 Milchziegen. 3 Zuchtschweine,
tl hochträcht.fRiedstr.28.Waldstr.

Prima belgische Zuchtbäün u.
einige belgische Jungtiere zu
verk. Gartenfetdstr . 24, 3. links.
morgens von 9—12 Ubr. *956

Silber u Ries-n-Schecke».decken
zur Verfügung : Decken1 Mark.

Gartenieldstrabe 24. 3. l.
Morgens von 9- 12 Ubr. »957

Einige gut ervaltene nnd neueStMnli
verschiedener Systeme vermietet
und verkauft

Alleinvertrieb dcx neuesten
„Kappel"-Schreib- und Buro-
Ätafchinen für Hessen-Nassau re.
Zuverl . fackmänn. Reparaturen.
Erstes u. ältestes Mafch.-Schreib-

Büro und Lebr-Jnstitut,
Promvte und diskrete Arbeiten

werden in einem Tag gut
u.billigst mit bestem Leder
-- -- - besohlt. ----- -

Schube werden gratis abgi
holt und zugeitellt.

Bestes Leder
Herren -Sohten v. M. 4.00an
Damen-Soblen .. 340»
Srrren -Ablätze, -
Damen-Absätze0.99b.tM.
Genäbte Sohlen 30 Ps. teutet.
Knaben-. Mädchen-. Kindn-

kohlen billigst, b»
Volle Garantie sur nurlow I

und beite Arbeit. m

IFeinsghlmi„IMS SSElSJMickelsbcrg 13. Tel.5Ü
Vw — —

Adoption.
Kinderlose Witwe, lehr

mögend, wünscht em
kleines Mädchen. 3—40- 3
zu adovtieren . Bedingung-
mndbeit und Abstammung.
gesunden Eltern . Offerte«»
1. 1873 an Haasenitel» &«s
Berlin W 35. M

„löeal“:Eiuhodiöosen. Wer ZmÄA-
” dem durch zerbrechen

Holzbeines sede Ar« ch
lichtest genommen m,
Edeldenkende um eine
Unterstützung^ zur ^ 0«
gung eines künstlichen

Gütige Spender wer«
, beten Adresse in der
I stelle d. Bl . zu erfrage«̂

Alleinverkauf für 6702
Wiesbaden und Darmstadt.

EinftodhEpparaSe
44 50

komplett | | Mk

NietsdunanR
EckeKirchqass9u.Friedrichstr.

Weißkraut fchneidet
in und anher dem Hause

I . Dreis , Hausmecster.
f3366 Kais.-Friedrich-Rmg 70.

Hit, rmW.
nclnlt, {lullen nln hl,
SemortM»isiiäJl. pn
ittt, MMtn,5lrot|-

lüliti, Men, Inifer
kn|t|tts[i|i| lnpui|ni

Acker , m
Wellritzstr. 21, Hof.

Bitte Postkarte.

Sektkorken

Mosbadev , Kirvhgasse 24.
i 6904

Straussfedern
= sowie alle Arten Reiher =
Z werd . gefärbt , gewasdi . W
M und gebunden bei

| Marie Schräder, |
5 Langgasse 5. 4$3o d

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliuillllllllllllllllioi

Dauer-Wäsche
Elegant und unverwüstlich.

Grohc Ersparnis . 69r8
Faulbrunncnstrahe 10

Kohlen- Koks- Briketts
ans erstklassigen Aechkr des Rnhrgebretes . -«

Kohlen -Koutor für Ruhrkohle«
Friedrich Zander 4

Fernsprecher 1048 . AdelheidstraMM

s Rollkomptoirä.ver . Spediteure G.
s  Spediteure der Königl . Preuss . Staatsbi^ ^

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlidi testgesetzt
Gebühren . — Versicherungen . — ve ‘.

zollungen . — Rollfuhrwerk . ^
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u Jr

bis zu 6Ps . ver Stück. Wein-
' erbo

,VUV, lulff i.V.» -....
Wellritzffrahe21. Hof,

korken gut erhaltene, bis zu1.50
o. Kilo, kauft stets Ankaufsstelle

Äcker. 6936 b8601

-Gesuche, Eingaben
Neklam.1. all.Fallen
Schriftsätze an alle
Bcbörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gullich. Wiesbaden,
Wörtbür . 3. 1.

Tüchtige

[inUIenarbeUerinncn]
S
S
V
S
G
S
D
B

selbständige
Alkarbeiterinnen

sowie
Suaröcltcrinncnf.Wöife

für sosort gesucht.

I . Vacharach
Webergaffe 4.

Me Mmterlsl
Lumven p. Kg. 15 Pfg .. gestrickte
Wollumpen 1.50, Papier z. Ein-
stamvf. u. Zeitungen . Metall ges.

Falläpfel
kauft Peter Buch. Riebri » . *953

Ankauf v. Lump.. Flasch. u.Pa-
picr .H.Arnold.Drudenst.7̂ b8712

IMsü verkaufenIfM

Sehr wenig gebe. Frderrolle,
20 Ztr . Tragkr .. verk. bill. Ra«.
Altvdlg.. Wellritzstr. 18. b8703

^ !ll!l>llllllllllll!llllll!!llllll>l!ll»l»»»»»llll>!ll!'^I postkistchen11
= jederzeit preiswert bei m
I Schokoladenbaus Müller . 5
I Langgaffe 8. Ferner da- =
I selbst zu haben runde D
M Blechdosen von Bonbons .^
\iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiii>iji^

Schwarz gefärbt u. gerei.nigt
werd. Herren - u. Damenklcider.
Fedrrn u. Boas z» bill. Preisen.
Noonstrabe 17. Part . b87»4

Gute Mäusesänger f. Lagerr-
ob.BorratSk . bill. , u vk- Emscr
Str .10. feitl. Bbb-, i-12- ll-SUbr.

Voll der LlllLauisreise zuriicK
. empfehle ich

Bezugsscheinfreie War«
in grosser Auswahl!

Prima Sammete , farbig und schw
allen Preislagen . _ . .. „ \ael& et

Seidenstoffe jeder Art für Kostüm , $et
und Blusen , glatt und gemustert in 8
Auswahl . . .

Schleierstoffe - Cröpe de ehi » e!e
CrOpe in Seide und HalbsMs
gante Blusen . .. !

Kunstseiden , haltbar und schon. ^

Wichtig für Schneiderin««* ,
Dieselben erhalten die zur Verai -beitung |

digen Stoffe sämtlich , auch jedes Mass,
ohne Bezugsschein '•

Christine LlttöH
Rheinstrasse 32 . — Allee ^ ^ T
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Bunte Ecke.
In unserer Nähe ist ein Pferöelazarett . Ein älterer

Landstürmer ruft ein kleines Russenpferdchen , das er am
Halfter hat , fortwährend an : „Komm , Trwdchen , komm !"
Als meine Frau ihn fragte , wie er auf den schönen Namen
gekommen sei, antwortete der Soldat , daß seine Frau auch
so heiße , und daß er dadurch immer an sie denken müsse.
Ich sah meiner Frau an , daß sie über diesen Beweis der
Gattenliebe tief gerührt war . „Tja, " setzte der brave Land¬
stürmer nachdenklich hinzu , indem er auf das Pferd deutete,
.sie is nämlich o o ch bissig !"

*

Gute Lektüre . „So , Kathl , jetzt bringst ma ' no a Speis¬
karten von 1914. Guate alte Sach 'n soll man immer wieder
les'n ."

Paradiesisches . „Lotte , sag einmal , warum hat eigentlich
Adam in den Apfel gebissen ? " — „Er war eben kein Drücke¬
berger ." („Jugend ")

Praktische Winke.
Beiße Pelzsachen reinigt man mit Sand . Der Sand wird

beiß gemacht und muß völlig trocken sein. Auf die rechte Hand
zieht man einen sauberen Leder - oder Baumwollenhandschuh
und reibt den Pelz gehörig mit dem Sande ab. Hierauf wird er
tüchtig ausgeklopft und abgebürstct.

Gebrauchte Korken wiÄer brauchbar zu machen. Die Kor¬
ken werden in einen Napf oder Topf getan , und dann mit
kochendem, 5 Prozent Schwefelsäure enthaltendem Wasser iiber-
gossen, bis alle bedeckt sind : bann ivird ein Sieb darüber ge¬
deckt. Ln dieser Lösung bleiben die Korken 15—20 Minuten,
alsdann gießt man das Wasser ab und spült mehrmals mit
reinem Wasser nach. Nun werden die jetzt wieder weich rmd
elastisch gewordenen Korken in eine zweiprozentige Alaunlösung
getan und wiederum 20—25 Minuten darin gelassen, abgegosseu,
mehrfach gesviilt und an der Luft getrocknet.

Das Salzen der Butter hat den Zweck, dieselbe schmackhafter
und haltbarer zu machen. Durch das Salzen wird die Butter¬
milch vollständiger aus der Butter entfernt , als dies durch ein¬
faches Kneten möglich ist. Das Salz zieht die in der Butter be¬
findlichen Butternrilchtröpfchen an und inacht sie durch Ver¬
wandlung in Salzlake unschädlich . Das Salz verursacht eine Ver¬
bindung der kleineren und kleinsten Tröpfchen zu größeren
Tropfen , und diese letzteren werden beim Durchkneten leichter
entfernt.

Acktct daraus , daß die Schüler beim Anfertigen ihrer Ar¬
beiten das Licht von links bekvmnicn . Fällt es von rechts herein,
so ist der Schatten der eigenen Hand und der Feder störend,
von vorne kommend blendet es . und hat das Kind das Licht im
Rücken, so verdunkelt sein eigener Schatten die Tischfläche vor ihm.

Den ersten Gehübungen des Kindes sollte viel mehr Auf¬
merksamkeit geschenkt ivcrüen , als dies gemeinhin geschieht. In
den meisten Fällen sind die Verkrümmungen der Gliedmaßen tm
zarten Alter der wenig sorgfältigen Wartung der mit der Pflege
des Kindes betrauten Dienstpersonen zuzuschreiben . Man sieht
nur zu oft , wie derartige Personen die kleinen Kinder am Arme
hinter sich berziehen , man möchte fast sagen „schleifen", ganz un¬
bekümmert um die noch so geringe Leistungsfähigkeit der zarten
Glieder . Jede Ileberanstrengung nach dieser Richtung rächt sich
naturgemäß . Wo die Mutter nicht Zeit hat , die ersten Gebver-
niche der Kleine » persönlich zu überwachen , da tnn die ver¬
miedenen , in neuester Zeit vorzüglich konstruierten mechanischen
Hilfsmittel die beiten Dienste.

*

Aauarien und Terrarien.
. . .. Der Perlmutterfifch lGeovbagus brasiliensis ) ist ein fcfir
schöner Aouariensisch . der seinen Namen seiner Farbenpracht
verdankt . Der ganze Fisch ist wie mit Perlen übersät . Die
-- eiten sind mit je einem großen stahlblauen Flecke verziert.
T,c Floisen zeigen karminrote Laslir und sind himmelblau ge¬
perlt . Er stumm t ans Südamerika und ist friedlicher als seine
verwandten Arte,, . Seine Pflege ist nicht schwer, doch darf das
Baiser nicht zu kalt werden . In gut beslanztem Aanarium
jchreitet er leicht zur Fortpflanzung und bietet so seinem Pfleger
viel Vergnügen.

Vexierbild.

Die alte Hexe, die dort so verdächtige Zeichen ins Tal macht , will
ich mir rasch mal langen ! Aber , potz Kuckuck, wo steckt sic denn jetzt?

Was ist bas?
Im Schützengraben nördlich der Somme
Lagen zusainnien zwei alte Freunde.
Der eine , ein Musikant , sprach bedächtig:

Was ist das ? Einst lebt ' ich und webt ' ich drin.
Jetzt aber trachtet nur mein Sinn,
Danach zu dreschen allemal.
Wo wir sie treffen , die Feinde all.

Sprach drauf der andre , ein Jünger Merkurs:
Was ist das ? Ich zog gar manchen zu Haus,
lind kam er zurück, war mir 's ein Grans.
Jetzt wünscht ' ich, er trete hier endlich ein.
Es käme der Feind und mir schlügen drein.

Ein dritter Landsturm , der zugehört,
Der sprach : Wohl weiß ich, was ihr meint.
Jetzt ratet auch, was ich mir erdacht:

Was ist das ? Fügt ihr zusammen die zwei.
Gibts ein politisches Allerlei.
Fllhrt 's nicht zum Ziel , das man begehrt,
Entscheidet doch allein das Schwert.

Diamanträtscl.
Die Buchstaben

AA,B,DD,EEEE,GGG,I,
LL , NNNNNNN,  R , UU
sind in die Felder der Figur
derart einzutragen . daß die
mittelste waacrcchtc Reihe gleich¬
lautend mit der mittelsten
senkrechten ist und die wage-
rcchten Reiben folgende Be¬
deutung haben : 1. Vokal , 2.
afrikanisches Tier , 8. Siw-
melsbewobner , 4. feindliches
Land . 5. Farbe . 0. Nebenfluß
der Donau , 7. Konsonant.

Auflösung der Rätsel in der letzten Samstaanummcr.
Hierogluvhen:  Ter Sieger darf die Sand zur Ver-

löhnung bieten . — Trcnnungsrütscl:  Zufall , zu Fall.

Winke fiit die Küche.
Gurkensuvvc . Vier Eßlöffel Mebl und zwei Löffel Fett

werden geschwitzt und dazu nach und nach IX  Liter Wasser ge-
tan . Eine Salzgurke wirb in kleine Würfel geschnitten und in
die Suvve getan . Zuletzt kommt noch 1—2 Eßlöffel Essig und
etwas >salz.

Graupcn -Frikandellcn . 200 Gramm Graupen werden ge¬
brüht , mit Fett und Zwiebel etwas anacröstet , daun ausgefüllt,
gesalzen und weichgcdünstet und kalt gestellt . X Pfund Rind¬
fleisch wirb , nachdem cs gargekocht, fei» gewiegt , mit Zwiebel.
Petersilie , Salz , Pfeffer und Ei verwischt , dann zu den Graupen
gegeben . Man formt davon Frikaiidellen , brät sie in der Stiel-
vfanne aut beiden Seiten an und legt sie nebeneinander in eine
Bratpfanne . Man gibt in das Fett , in welchem sic gebraten wur¬
den , Mebl , Milch und Fleischbrühe oder Waller und etwas Zitro¬
nensaft . kocht es auf und gießt es über die Frikandellen . Dann
dunstet man lle noch eine halb « Stunde im Rohr,

Labskaus von Fisch, Reste von übrig gebliebenem Fisch
werben in kleine Würfel geschnitten , ebenso eine große Zwiebel.
Drei Pfund gar gekochte Kartoffeln werden gestampft . Etwas
Fett oder ein wenig Waller mit einem Suppenwürfel wird in
einen Kochtopf getan und die Zwiebel und Lorbeerblatt darin
acröstct . dam , werden die Kartoffeln , das Fischfleisch und Salz
und Pfeifer dazu gegeben. Das Gericht wird auf dem Serd noch
einmal ordentlich heiß gemacht, Salzgurken schmecken sehr gut
frCt5U.

Kartoffelauflauf . Drei Pfund Salzkartoffeln werden gekocht
und beiß durchgcstrichen . dann wird Salz , etivas Fett und
' » Liter saure Milch durchgearbeitet , Zucker nach Geschmack,
dieses alles wird in eine Auslausform getan und eine Stunde
gebacken.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Hch. D. in L. Nach Lage der geschilderten Verhältnisse be¬

stellt eine ttiiterstütziingsberechtiguiig und zwar schon dann,
wenn der Vater im irclde steht, der bisher Hanvtcrnäbrer der
Familie war . Die Berechtigung ivird verstärkt durch die Ein¬
berufung des ältesten Sohnes und durch die große Kindcrzahl.
Sic werden sich au die Bürgermeisterei Ihres Ortes mit dem
entlvrccheiidcn Antrag wenden müssen, andernfalls ist das Land-
ratsamt zuständig.
. P . G., Johannisberg . Da aus Ihrer Anfrage nicht zu er¬
leben ist, um welche Versicherung cs sich bei Ihrem Sohn bau-
delt . so müssen wir Sic schon um ausführliche Mitteilung bitten,
wenn wir imstande sei» sollen. Ihnen die erwünschte Auskunft
zu geben.

KricgSfrciwillig . Die Aiircchnung von Milltärdieustjahren
findet in jedem Fall statt , auch bei denjenigen , die schon vor
fturücklegung des 18. Lebensjahres in den aktiven Militärdienst
eintreten.

B . P . in S . Obst zu Verkaufszweckcn zu ziehen , ist ohne
Frage gewinnbringend . Jede Viehweide sollte mit Hochstämmen
beilanzt werden . die dann , wen » sic ein gutes Dauerobst liefern,
viel einbringen . Nur muß die Auswahl der Sorten sachgemäß
fein , es miillen Lorten gewählt werden , die dem Boden entspre¬
chen. widerstandsfähig gegen Krankheit , sicher im Tragen und
haltbar in der Frucht spid. Das Obst wird nur dann ein Volks-
naüriingsmittcl werden , wenn gutes Wirtschastsoblt für 8 bis
10 Mk. siir den Zentner zu haben ist. Feinere Tafeljorten müssen
als Kenußmittel bedeutend mehr kosten und kommen für die
Volkseriiübrnn « nicht in Betracht.

K. L. in Sch. Eine Schwiegertochter steht zil den Schwieger¬
eltern in keinem gcsctzlickwn Erbverbältuis . Stirbt ein Ehegatte
einer tiiidcrloscii Ebe ohne Testament , so erben die Eltern des
Verstorbenen noch zur Halste mit . Eine testamentarische Be¬
stimmung kann nur über das tatsächliche Vermögen getroffen
werden , nicht über etwa später aiisallcndcs.

E . R . hier . Während der Kriegszcit ins Ausland zu geben,
ist nicht ratsam und zudem mit großen Schwierigkeiten ver¬
knüpft . Das Vaterland braucht in solchen Zeiten seine Söhne
und Töchter selbst.

G. Scki. Hcrgcnroth . Das Zeichen l) 140 ist nnbekaimt , zu¬
mal Sie gar nickt angcben , in welchem Znsammenhang das
Zeichen stehen soll. Wir vermuten zwar , daß es sich um ein Zei¬
chen im Musterungsschei » handelt , aber auch dann sind mir
nicht imstande . Aufklärung zu geben , da cs ein solches Zeichen
in Bezug ans körperliche Febler nicht gibt . Vielleicht liegt
eine Verwechslung vor.

L. RETTEN MAY
Centrale Nicolasstr . 5 Tel . 12 u . 124.

Zur Umzugszeit

Stadtugpzüge- Ferntransporte
ohne Umladung und unter Garantie.

Besuche kostenlos und ohne Verbindlichkeit.

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

I W (Nachdruck verboten .)
llnö dann kamen drei lange Wochen , in denen man von

«« » ft ** nichts mehr hörte , in denen die Serben frecher
herausfordernder denn je waren , und im Westen die

ncanzo,ische Sturmflut gegen die deutsche Mauer anrannte,
^av war das Gegenspiel . In diesem Augenblick sah Fritz
iS * beinahe visionär die Zusammenhänge der Weltgc-
mi qte . Den Hilferuf der Kriegsmacht auf Gallipoli , den
«lf der Serben , die ihre Angst nur durch Trotziqkcit zu

maskieren versuchten und das Unternehmen der Westmüchte.
^ . " Ußerst  faule Lage auf der ganzen Balkanhalbinsel
dr. g ^ uen Gcwaltstresch im Westen zum Besseren zu

eyen . Die Zeitungen darüber waren ihm vor die Augen
Erst die entente -freundliche „La Roumanie"

L '̂ öes  mit großen Lettern zu lesen : Die Deutschen
kli- Hunderttausende abgeschnitten und gefangen,
«f* 0eutJ$ e Stellung im Westen durchbrochen , der franzö-
Ĥ englrsche Vormarsch auf Aachen und Westfalen nicht

" " kzuhalten . Danach der deutsche Generalstabsbcricht.
ur * und knapp:

®ic französische Offensive ist zum Stehen gebracht.
hatte Fritz Merker erleichtert aufgcatmet.

3»' n5(lr  usteöer von Semcndria die Rede gewesen,
? ®ttpnett hatten nicht nur gedonnert , sondern auch

Fetz,,.. Eich getroffen. Auf den Zinnen der serbischen
ttei 'velften die Flaggen der Zentralmächte . Gerade
zvj „ .̂ ° Een hatten die Wcstmächte unter Einsatz von einer
nntJvu 'r .°J 6nten ' unter Vergeudung von lange gestapelter
di- Arischer Munition im Werte von einer Milliarde,
S' oti» nnc  deutschen Gcneralstabs verzögern können,
listin, eS  auch in Serbien losgega » aen . . . . Fetzt dies
kiel * .® cr  Russen . Fritz Merke .; - » chte mit der Hand

"den  keinen Marmortisch.
tihrirf -, Äede Schwarzseherei war ja Unsinn ! Na-

^ch das Bild auch weiter schön zusammcnfü-
la e®ei’^ nu Pt' ' - - er sah es erst jetzt , die Zeitung war
war,  Z " u vorgestern abend . Das russische Ultimatum

• 11 abgelaufen . Und dort . . . trat dort nicht Kurt
Tex " Ecr  Uniform und Lebensgröße in das CafA?
Daar , , boch am Ende mehr wissen , der steckte ja alle

mit den hohen Exzellenzen zusammen.
« winkte den Eintretenden zu sich heran.

Kurt ! Komm mal auf ein bis zwei Pilsener
tlßen i meine grüne Seite . Ich lese da von dem russi-

«Ultimatum . Was meinst du dazu ? "
Wulfsen begrüßte den Freund und bestellte beim

M . enbraunen Kellner ein Pilsener,
"Wie meintest du , Fritz ? "

i „ Ich lese eben von dem russischen Ultimatum !"
„Hm . ja ! Daß Friedrich der Große gestorben ist, hast

du wohl nizwnchen auch schon erfahren ? "
. Fritz Merker sah den Kameraden erstaunt an,

„Lieber Freund , verschone mich mit Scherzen . Fch
komme aus meiner Fabrik , habe diese Nachricht hier ge¬
lesen und sitze sozusagen auf glühenden Kohlen . Was wird
aus der Geschichte werden ?"

Kurt Wulfsen beirachtcte den Fragenden einest Au¬
genblick.

„Was daraus werden wird ? Fch will dir sagen , was
daraus geworden ist Tic Kriegserklärung Bulgariens an
Serbien und . . . aber dieses letztere bitte vorläufig noch
geheim zu halten , ich habe es eben erst bei Exzellenz von
Fließen erfahren . . . . Tie Bulgaren schießen sich aus der
6ärenzc bereits mit den Serben herum . . . aber bitte dicüt-
halten , bis morgen mittag . Tann werden wir sicher die
offizielle Mitteilung bekommen ."

Fritz Merker faßte sein Glas.
„Wir müssen unbedingt anstoßcn . Aber auf was ? "
„Natürlich auf den serbischen Korridor , Patent Seiner

Exzellenz des Herrn Edward Grey , aut dnrchkonstruiert
und auf den Markt gebracht vom deutschen Generalstab ."

„Wäre immerhin schon eine Blume Pilsener wert.
Weißt du aber nicht noch etwas Besseres ? "

„Du wirst immer ansvruchsvoller . mein Sohn . Gut,
einen anderen Toast , der dich persönlich angelst . Auf einen
schnellen und gewaltsamen Hinauswurf der Entcntctruppen
aus Gallipoli "

„Hoffen wir es . Kurt ! Aber dann , dann weiß ich noch
einen dritten , noch besseren Toast . -- Unsere Blume steht
ab . Trinken wir . . . trinken wir schnell auf den deutschen
Schienenweg von Kmistantinopel nach Kairo , auf den eiser¬
nen Weg , der deutsche Heere bis ins Pharaonenland trägt
und dem englischen Widersacher dort endlich bas Genick
bricht !"

Kurt Wulfsen hob das Glas und tat dem Freunde Be¬
scheid.

-Auf daß alle unsere Wünsche in Erfüllung gehen , und
auf baß . . . ."

Die beiden blickten sich cincii Moment fragend an und
leerten ihre Gläser dann in einem Zuge . Danach aber
lauschten sie wieder auf den schweren dumpfen Donner , der
von . fern her durch die Luft dröhnte und dessen einzelne
Schläge sich immer schneller folgten.

Kurt  Wulften erwischte de» Rockzipfel des vorbeieilen-
den braunen Kellners und hielt ihn mit TecmannSschwung
fest.

„Hallo ! mein Kind , zwei neue Biere und zwar schnell ."
Und dann wieder zu Fritz Merker gewandt , wählend

bas Rollen und Grollen sich gewaltig verstärkte und das
Haus leicht zu beben begann.

„Fch trinke auf dein Wohl und dein Verdienst . Daß
wir denen da draußen so mit Artillerie diene » können , ist
mit dein Werk . Fch hörte ein Vöglein allerlei pfeifen und
glaube , daß auch deine Leistungen bald Anerkennung in
sichtbarer Form finden werden . Näheres wird nicht ver¬
raten und alles Gute wünsche ich dir !"

„Fch dir auch , Kurt , und besonders noch eins . Warum
sollst du als verhärteter Fungacsclle durchs Leben pilgern,
während ich glücklich verlobt bin . Ich trinke auch darauf,
daß du mir das bald nachmachst !"

Da sinnierte Kurt Wulften drei Sekunden , ergriff dann
sein Glas und sagte:
_ „Also Prost , auch darauf " , und stellte das Glas fünf
Sekunden später auf den Tisch . Es war ansgetrunken,
ratzekahl ansgctrunkcn.

Uebrigcns trifft cs sich sehr gut , daß du hierher kommst.
Fch habe bereits vergeblich bei dir antelephonicrt . Mor¬
gen abend gibt Papa Versen Maria und mir zu Ehren eine
kleine Feier im intimen Kreise . Einige nähere Bekannte
des Hauses und ein paar deutsche Offiziere sind dazu einge-
ladcn . Tu natürlich auch . Hoffentlich läßt der Kaiserliche
Dienst dir die Abendstunden frei ."

„Gewiß , mit dem größten Vergnügen , lieber Fritz.
Empfehle mich bitte deinem Fräulein Braut und Schwester
Ilse ! Auf Wiedersehen morgen Abend ! Fch habe noch ein
paar Kleinigkeiten auf der Admiralität zu erledigen !"

*

Als Kapitänleutiiaiit Kurt Wulfsen am sestgeseyten
Abend lnngsMii der Berscnschen Villa zuschritt , war er in
so ernstes Nachdenken über sich und seinen Zustand versun¬
ken , daß er gar nicht merkte , wie eine dunkle Wetterwolke
überraschend schnell über den westlichen Horizont hcranzog
und îhn binnen kurzer Frist tüchtig zu durchnässen drohte.

Seit sein Freund Fritz ihn mit der Nachricht von
seiner Verlobung überrascht batte , war sein Fnnercs in
einer Erregung , die ihm , dessen Ruhe bei seinen Kame¬
raden und Ikntergcbeneii beinahe sprichwörtlich geworden
mar , bisher vollkommen fremd.

Tausend Gedanken und Exwägungen hatte er in diesen
Tagen in seinem Kopf gewälzt und war noch immer nicht
zu einem festen Entschluß gekvmmen . Sein zerstreutes
Wesen hatte ihn sogar , so niiglniiblich das auch scheinen
mag , während des Kaiserlichen Dienstes nicht ganz ver¬
lassen . War es ihm doch heute morgen passiert, ' daß er beim
Schiffsexerzieren zweimal ein total falsches Kommando ge¬
geben hatte - Iluch hatte er eisten Missetäter , der ihm zur
Bestrafung gemeldet worden war , und unbedingt drei Tage
Slrrest zu erwarten hatte , mit einem recht milden ?lnpssft
entlassen . (Fortsetzung folgt .)
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Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt

alle bankmässigen Geschäfte
Vermögens- und Nachlassverwaltung
Stahlkammer-Schrankfächer
Effekten und verschlossene Depots
Wertpapiere gegen Kursverlust

bei der Auslosung, sowie
Anleihen feindlicher Staaten

gegen Kapitalschaden
bei der Auslosung. »

DresdnerBank
L̂ enräpitäÜ rÄ Nillionen Mark

Aus-eynung-es Kargek-koftn̂ atzkungeverke-re.
Einschränkung-er unwirtschafEchen satzkungen

mit Karget- ist -ringen-e Notwendigkeit.

Wer sich ein Bankkonto errichtet und mit Scheck zahlt,
fördere den bargeldlosen Zahlungsverkehr; er nützr damit

der Allaemeinbei: wie stch selbst.
- - ——- . r --.

Wir eröffnen Scheck - und laufende RechnuMen
zu günstigen Bedingungen

Oresclner Sank
Ĥ iesbcrclen

^ilhelyistraße 34.

Zeichnungen
werden von uns kostenfrei angenommen . •

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist verzichtet , sofern die Zeichnung bei uns selbst erfolgt.

Wiesbaden, den 2. September 1916.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.6986

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleiderbei 3499
Pius Schneider wwe.

Wiesbaden. Hochstättenstraße18
direkt am Mickelsberg.

Zirka

6G0 Paar Damen-Stiefel und Halbsclmhe,
schöne moderne Formen, verkaufe so lange Vorrat, zu den
jetzigen sehr billigen Preisen von Mk. 11.50, 12.50 und 13.50

Fiir altere Damen und empfindliche Fiisse
reite Formen und flache Absätze für Mk. 13.50 und höher.

Jede Kriesersfrau erhalt 5 #/o Rabatt.
Karte vorzeigen. 6772

Bockel 's Schuhhaus,
Wiesbaden , 33 Wellritzstrasse 33.

(
Wohnungs -Einrichtungen ! >

Sditafzim ., ‘Wo/in-, tfferrtn -, Sneistzim ., Satans , tJCüc/ientager,
einzelne ‘lltöbetsfüdie , Potsfer -Sesset . Sofas in bet,guter Qualität.

Weyershäuser &mühsamen
‘Wiesbaden <S> ‘Plöbetfabrit <S> ßuisens/rasse IT.

Verordnung
ln Die Mim»»» rönnles non SAN

in Wiesbaden.
Auf Grund der Biliidesratsverordiiniia über bi« Errichtung

von Preisprüfniigsstelleii und die Versoraniigsregelilna vom
25. Sevtembcr/i. November 1915 wird mit Zustimmung der
zuständigen Behörde folgendes verordnet:

1.
Di« Verordnung Über die Regelung des Zuckervcrbranches

in Wiesbaden vom 10. Mai 1916 wird nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimmungen auf Süßstoff (Saccharin) ausgedehnt.

Der erste Abschnitt jeder Gruvve der Zuckerkarte lmit dem
aufgedruckteu Anfangsbuchstaben„Z" des Wortes „Zuckeri be¬
rechtigt während der Gültigkeitsdauer nach Wahl zum Einkauf
von 14 Pfund Zucker oder von einem Briefchen mit dem Inhalt von
\Yk  Gramm Süßstoff. . .,

Die außerdem zum Verkauf gelangenden schachteln mit
Süßstoff-Täfelchen dürfen nur gegen Bezugsscheine abgegeben
werden.

Der Magistrat ist berechtigt, den Hotels. Wirtschaften. Gast-
hösen, Fremdenheimen, Anstalten nsw. anstelle von Zucker nach
seinem Ermessen Süßstoff znznweisen.

4.
In Hotels. Wirtschaften, Gasthöseii. Fremdenheimen, Kaf¬

fees und ähnlichen Betrieben darf vom 15. September 191b ab
Zucker zu Kaffee, Tee, Kakao. Bowle und alle» sonstigen^Ge¬
tränken nicht verwendet oder gegeben werden. Die Verwendung
von Süßstoff ist freigestellt.

5.
Ein Briefchen mit dem Inhalt von VA  Gramm Süßstoff

entspricht der Süßkraft von etwa lVi» Pfund Zucker und kostet
im Kleinverkanf 25 Pfennig. ..

Der Kleinverkanfsvreis einer Schachtel mit snßstofl-
Täfelchen. deren Inhalt (500 Stückt einen Süßwert von etwa
7K> Pfund Zucker entspricht, beträgt 1.85 Mark.

Der Verkauf von Süßstoff ist den Avotheken übertragen.
6.

Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verord¬
nung erforderlichen Bestimmungen.

7.
Wer den vorstehenden Anordnungen und den.hierzu zu er¬

lassenden Auöführungsbestimmi»igen zuwiderhandeli, wird nut
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zn
1500 Mark bestraft.

Diese Verordnung mit Ausnahme der Ziffer 4 tritt mit
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, de» 31. August 1916. 6079
Der Magistrat.

Ach » SdiuliDcrtaf!
Neugssse 22.6963 Kinder- und

Arbeiterstiefel
in großer Auswahl.

Im Monat September kommen 3000 Liter Brenistvirstus
Minderbemittelte zur Verteilung. Di« Ausgabe von Bezussm
ken erfolgt durch die Berteilungsstelle— Marktstr. 16, Zni ^
Nr. 5 — an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben

A - K am Montag, den September.
L - Z am Dienstag, den5. September. 1

die im vergangenen Monat Spiritus zugeteilt erhalten hat
und am Donnerstag, den 7. September an Berechtigte, die
bis zum 5. September Antrag gestellt haben. n u

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen-u
nicht übersteigt und Gas usw. nickt zur Verfügung haben.

Dienststunden: 8 bis 12 und 3 bis 514 Uhr. e98|
Wiesbaden, den 2. September 1916. ,

Der Magistrat- ^

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Abnahme der Fahrradbereifungen.

(Fahrraddecken und -Schläuche.) (
Gemäß § 6 6er Bekanntmachung über die a3ef* Iofl J,a5tIi

und Bestandserhebung der Fahrradbereifungen vom >-  ,
1916 findet am . ... . „ ul&4 ubr
Dienstag. Den8. September 1916, nachmittags von 3b,s
im Gasthaus „Zur Krone" in Sonnenberg, «
(Endstelle der Elektrischen) die Abnahme und Bezahlung ^
freiwillig ab gelieferten Fahrraddecken und FahrradsFahrraddecken uno
statt. Es werde» die in 8 6 Abf. 3 genannten Preise bez°» ^

Gleichzeitig wird erneut daraus hingewiesen, daß ®,lj. fet.
zmn 15. September 1916 nicht an eine Sammelstelle n.
feit Fahrraddecken und -Schläuche einer Meldepflicht tfc
welche bis spätestens1. Oktober 1916 erfüllt lein muß- ' ^ i«
scheinforninlare stiid rin Rathaus, Zimmer 4 abziihoiei-
auch die aiisgesüllten Fonnnlare abzuliefern sind. —̂,10»**’

Dieieiiige» metdevflichtigen Fahrraddecken und mßch
welche bis 15. September 1916 nicht an die zuständige
stelle abgeliekert sind, werde» enteignet. «tf

Soniieiiberg. den 31. Ängnft 1916.. , - ' |
Der Bürgermeister. Buckelt.
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'er türkischer Sieg im Kaukasus.
», »fta« tiuopel . 1. Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

»«ch bem letzten amtliche» Heeresbericht haben die
*ttn  a«f dem linken Flügel an der Kaukasus-
t $/ z feind li che Divisionen vo llkom-

* zersprengt « nd 5000 Gefangene ge-
• außerdem wurden mehrere Geschütze. Maschinenge-
«ad sonstiger Bedarf erbentet.

Sport des Sonntags.
«erberen»" ,. Der Turf wartet mit drei Galopprennen
M Trabrennen in Hamburg-Farmsen rmd München
Der Schwerpunkt liegt in Hoppegarten.  Die jetzt

mehr in den Vordergrund tretenden Zweijährigen-
„ett bringen dort am Sonntag in dem mit 28 000

ausgestatteten Renard -Rennen eine der wertvollsten
"jungen für den jüngsten Jahrgang . Leider fällt
lö in dem 1200 Meter -Rennen etwas schmal aus.

ist für das Rennen aufgespart, doch ist es fraglich.
Mengst Ayesha schlagen kann, die im Hörster Crite-

Hawkemar überlegen mit drei Längen abfertiate, der
kürzlich in Grunewald das Dark-Ronnld-Rennen ge-

eiit größeres Feld nützlicher Pferde landete. Zu schla¬
ft die in ihrem Stalle sehr hoch eingeschätzte Stute in

Linie Signorelli, einen Fels -Sohn, der seinem Stall¬
en nur wenig nachstehen soll. Auch das Ermunter¬
nden der Stuten wird nur ein kleineres Feld

jjähriger an den Start bringen. Der Erwählte des
'ergschen Stalles , Aventiure und Estella, sowie die
"ertn Griseldis und Partagas sollten das Ende unter

msmachen. In den übrigen Rennen besitzen Bathseba,
"0. Katzbach, Landsknechtund Held gute Aussichten. —
Montag bringt in dem Omnium von lg 500 Mark ein
8.M Meter führendes Steher -AMtleichs -Rennen.

cus und Hannover sind trotz ihrer^ iohcn Gewichte
ohne Chancen. Von den Dreijährigen werden Meri-
imd Gilgenburg ein gutes Rennen laufen. In den
n Konkurrenzen verdienen Strudel . Donna Elvira,
Schöne Mignon , Dike und Tofana Beachtung. —

n ans Flach- und Hindernisrennen zusammengesetz-
Sieuncn zu Breslau  iit die Hauptnummer , das Sto-
.ennrn für Zweijährige , Herrn v. Wallenderes Ga-

nach seinem guten zweiten Platz hinter Hawkemar im
„.onald-Rennen schwer zu nehmen. Für das Falk-

Meln-Rennen empfehlen sich Ragazzo, Käthchen und
«lesto. —Bei den bis auf eine Konkurrenz dem Hinder-

ri gewidmeten Rennen zu Dortmund  sollten Mo-
md Eitel den Ausgleich der Dreijährigen unter sich
'ett. Im September-Ausgleich ist auf Arsington,
und Künstler hinxnweisen.

Letzte Drahtnachrichten.

eners Tod bei der Seeschlacht.
Lngano. 2. Sept. (T.-U.-Tel.)

M Erzählung einer mit englischen Regiernnüs-
Fühlnng habenden Persönlichkeit soll der Eirund für

Angebot so ansfallend großer' Summen für das Anf-
der Leiche Kitcheners  der gewesen sein, daß
rgewifle wichtigcDoknmente  bei sich getragen

ihn der Tod erreichte. Die englische Rcgiernng
't Dokumente znm mindesten nicht in den Besitz der

Negierung — durch Ansfischen seitens deutscher
»der Seeleute — gelangen laßen. Welcher Art diese
te gewesen sein können, läßt sich natürlich nnr

«. Jedenfalls wird jetzt auch in englischen ein«
Kreise« die, von der englischen Regierung aus-

e erste Version vom Untergang Kitcheners innerhalb
der schottische«  Küste nicht mehr aufrecht
Man gibt in Privatgesprächen zu, daß Kitchener

Flotte Jellicoes  war , und daß die englische
sivtte die Ostsee forcieren wollte, durch die Wachsam-

1 deutschen Flotte aber daran verhindert wurde.

Furcht vor einer nahende » Katastrophe.
Amsterdam,  2 . Sept. lNichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einem hiesigen Blatte wird der „Times " aus
Washington  berichtet , daß es von dem guten Willen
des Kongresses abhängt, ob der Achtstundentag für das
Eisenbahnpersonal vor Samstag Gesetz wird, und ob der
drohende Streik kommen wird oder nicht. Die Eisenbahn-
angestellten erklären nachdrücklich, daß der S t r e i kb e f e h l
nach der Sitzung des Kongresses am Samstag ntcht mehr
zurückgenommen  wenden würde. Es werden nun alle
Mittel in Bewegung gesetzt, um die Vorlage rechtzeitig
durchzubringen.

Der ausländische Handel leidet bereits unter der Furcht
vor einer nahenden Katastrophe.  Der Weizen¬
preis ist um 10 Cent gefallen, da man fürchtet, daß die Be¬
schiffung des Weizens behindert wenden wird. Außerdem
hat man Besorgnisse, daß viele Schiffe infolge des Man¬
gels an Steinkohlen nicht werden ausfahren können. Die
Hoffnung, daß der Streik vermieden wird, ist zwar noch
nicht ganz geschwunden, aber die Aussichten sind schlecht.

Washington,  2 . Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Gesetzesvor¬

lage zur Beilegung des Eisenbahnkonfliktes,
die gestern im Repräsentantenhause einging, enthält die Er¬
mächtigung zu Einführung des Achtstundentages  und
zur Enennung einer besonderen Kommission, die über die
Durchführung des Gesetzes wachen soll. Feuer soll die Zahl
der Mitglieder der Interstate Commerce Commission ver¬
mehrt und der Verrieb der Eisenbahnen im Falle von
Streiks vom Militär übernommen werden. Das Gesetz
sieht Geldstrafen von 100 bis 1000 Dollars und Freiheits¬
strafen bis zu einem Jahr Gefängnis vor.

Holländisches Urteil über den rumänischen Verrat.
A m ste r ö a m, 2. Sept . lT.-U.-TeI.)

Wiederum, so schreibt der Militärkritiker der „Tyd ", ist
«durch Rumäniens Kriegserklärung in das Buch der Welt¬
geschichte eine Seite getreten, die von den Nachkommen der
handelnden Personen nicht ohne Schamröte  gelesen wer¬
den wird. Keine Bedrohung seiner Selbständigkeit, keine
große Beleidigung, keine Erschwerung seines Fortbestehens
kann Rumänien als Grund für seine plötzliche Kriegs¬
erklärung , anführen , nur seine Raub  sucht , den Besitz
eines anderen zu besitzen, ist die TrieM ^er rumänischerPolitik gewesen.

VoraussichtlicheWitterung für Sonntag, 3. September:
Meist trübe, doch nur geringe Niederschläge.

Wasierstände am 1. September: Hüningen 2.23, Kehl 3.
Mannheim 3.93, Mainz 1.40, Bingen 2.16, Rheingau 2.71,
Koblenz 2.41, Köln 2.36, Straßburg 2.98, Konstanz 4.12 Met.

ExplojionSopser in Yorkshire.
L o n do n.. 2, Seat . lNichtamtl. Wolff-Tel.)

/Das Reutersche Bureau meldet: Amtlich wird mitgeteilt:
Der Verlust an Menschenleben bei der Explosion der Muni¬
tionsfabrik in Aorkshirc  ist nicht so groß, wie 'zuerst an¬
genommen wurde. Es wurden 3.9 Personen getötet
und 60 verletzt. ___

Die englischen Verluste.
London,  2 . Sept . lNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Die Berlustlisten vom 30. und 31. August enthalten Sie
Namen von 105 Offizieren (30 gefallen) und 5046 Mann , be¬
ziehungsweise 141 Offiziere lW gefallen) und 5297 Mann.

Zu dem Kamps in Saloniki.
Berlin.  2 . Sept . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Zu den Nachrichten über die Vorgänge in Saloniki
schreibt die „Bost. Ztg ": Es liegt auf der Hand, daß dieser
revolutionäre Vorgang von den Beniselisten  im Ein¬
vernehmen mit Sarrail  planmäßig vorb .ereitet  und
ausgeführt worden ist Die Pläne der Revolutionäre gin¬
gen augenscheinlich dahin, die griechische Garnison von Sa¬
loniki in die Bewegung gegen den König und zum Anschluß
des griechischen Heeres an den Bierverband Mt zur ri¬
tzen . Die kleine Garnison  leistete Widersta ;;L , der
von der Ueberzahl der Revolutionäre , in deren Reihen sich
auch Franzosen und Engländer befunden haben mochten,
gebrochen wurde.

verantwortlich für Politik und tzeuilletou : B . E. Etlcnberger , für den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. . Für de» Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl . Sämtlich i« Wiesbaden.
Druck n . Verlag der Wiesbadener Verlags . An ft alt G . m. b. H,

dar bevorzugte tägliche lfaurgeträn ! federt
Kamin«, chualitätd.vierer ist hervorragend §

in enormer Auswahl
vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.

SCiichenherde
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
Ersatzteile, Wassersthiffe, Reparaturwerkstatte.

Emaillierte
Waschkessel . |
Jacob Post

Telephon Nr. 1823. Hochstättenstr . 2.

in Rindleder, Spalt - und Wichsleder für die
Herren Landwirte, Gärtner und Arbeiter.

Herren-Tpalt- und Rinbleberstiefel, la Ware
_ - Mk. 22.50, 20.50Damen-Spalt- und Rindlederschnürstiefel. Ia Ware
„ - , Mk. 18.50. 16.50, 14.50Knaben- «. Mabchenftfefel, Spalt- «. Rinbleder, 81/35

Mk. 14.50, 12.50
Knaben- «. Mäbchenstfefel, Spalt- u. Rinbleder, 27/30

Mk. 13.50, 11.50
Spalt- «. Rinbleber-Dameu-Schnürschube Mk. 10.50, 15.56, 14.50

Garantiert nur la Ware, selbst Fachmann.
Enorme Auswahl in allen Sorten Schnhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Darnenstiefel von Mk. 8.80 an.

Wellritzstratze2«, Bleichstraße 11. e**
Eigene Reparatnrwerkstätte. Fernsprecher 62 »«.

MoWl-mi>RiM-LersleWrililg.
Montag, den 4. September, vormittags9)4 und nachmit¬

tags 2)4 Uhr beginnend, versteigere ich im Aufträge in meinemBersteigerungslokale
22 Wrllrih  st ratze  22

Mlchverzeichnete Gegenstände
als: 1 komplette eichene Eßzimmer- Einrichtung, 1 elegante

Mahagonn-Empire-Salon-Einrichtung. Wohn- und Schlaf¬
zimmer-Möbel. weiß lack. Möbel, weiße Metallbetten. Kom»
mode, Kleiderschrank, Kinderbett, nußb. und ander« Betten.
Federbetten und Kisten, Büfett, Waschkommoden und Nacht¬
tische. nußb. Schreibtische, nußb. Bücherschrank, runde, ovale
Auszug- und andere Tische, Nivv- und Bauerntifche, ein»
und zweitür. Klerderfchränk. Polstermöbel aller Art. Rohr¬
und andere Stühle, Spiegel, Bilder. Regulateur und andere
Ub-ren, Eisschrank, 2 Gartenbände, Kleiderständler, Lüster,
Pianino, Nivv- und Aufstellsachen, Herrenkleiber, Wäsche.
Stiesel, Portieren, 2 Damenuhren, Herrenuhr, 2 Opern-
glLser, 4 altdeutsche Fenster mit Bleiverglainng, grobe
Partie Bücher. Schließkörb«. Einmachständer, Waschbütten,
großer Gaskochherd. 2 Badewannen, Küchenschrank, Küchen-
tische, Stiihle, Glas, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr
und sonstige Hausbaltungsgegenstände

sveiwillig meistbietend gegen Barzahlung. 6894

Georg Jäger
Auktionator und Tarator

Telephon 2448. — 22 Wellritzstrabe 22. — Gegründet 1897.-

vle Herbst = Neuheiten
sind eingetroffen.

M

Bezugsscheinfreie Kostüme — Mäntel — Kleider
Blusen und Kostüm -Bücke

in reichhaltiger Auswahl.

ir

5 . 0UTTM AN N
lesbaden 10 eigene Geschäfte Langgasse 1- 3.Langgasse 1- 3.

6985
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sind

Einhodi’flpparate
and

EiniioMser
Regina:Einkodiapparat

mit Einsatz, 6 Federn »d "d 50
und Thermometer . . 1 1

Regina:Einliodig!äser
mit Deckel und Gummiring, hohe
Form . . . . 55 , 60 , 65 Pf.
weite Form 65 , 70 , 75 , 80 , 90 Pf.

Driburgia -Einkochgläser
„besonders billiges Einkochglas“.

Reginas und Driburgia Bläser
sind in jedem Einkochapparatzu verwenden.

Einmachglftser , starkes Glas 8,13 , 15,30 , zy
Geleebecher . . . . . . . . . 1 * , 18,2a,j
Dunstttaschen . 18 , 80,35 , gg j
Honigglttser zum Binden. . . . . . 15,30,
Honigglftser mit Sdiraubdeckel . . . 18,8o ;
Braune Steintöpfe . 18 , 80,85,40,50,60,
Stopf enkrttge . 18,33,35,

1 BledisKonservensBUdise
f „Reform“zum EliMien
H mit Gummiring undKlammer, 50 , 55 , 60 , 70 P{.

EinMItrüge„6erz“, ülleinveriiaul für Hii
aus salzglasiertem Steinzeug, mit klarem Glasdeckel

>/, »/. 1 1»/» 2 3 Ltr. InhaltI
- - g 5- p | ^ iTiö 17MHDW 70 ■75"

Kaufhaus
Fernsprecher 824

U . Würfenbera Wiesbadf
neugasse 11

S. m. b. B.

--------- Königliche Schauspiele.
Samstag, den 2. September. Abends 7 Uhr.

• Graf Waldemar.
Schauspiel in sitns Akten von Gustav Freytag.

Waldeniar, Gras Schenk . . . . .
Hugo Gras .Schenk, sei» Vetter . .
Rittmeister von Nandor,.
Henry von Sorben.
Fedor Jivanoivitsch, Fürst Udaschkin
Georgine, Fürstin Udaschkin. . .
Hiller, Gärtner . . . . . . . .
Gertrud, seine Tochter . . . . .
Hans, dessen Pflegesohn
Gordon, Stallmeister, .
Box, Kammerdiener, .

des Grafen Waldemar
Frau Box, seine Mutter
Der Bezirksvorsteher . .
Ein Nachtwächter. . . .
Kammerfrau,
Diener , . . . . .

der Fürstin Udaschkin
Ttencr des Grafen Waldemar » . .

Diener. Volk.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerte-Ober-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garberobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende »ach 10 Uhr.
Wochenspielxlan. Sonntag , 8. Sept., abends 7 Uhr: Carmen. —

Montag, 4.: Erde. — Dienstag, 5.: Der Troubadour . — Mittwoch, 6.:
Die Fledermaus. — Donnerstag, 7.: Tiefland. — Freitag , 8.: Der ge¬
hörnte Siegfried. Siegfrieds Tod. — SamStag, 8.: Polcnblut. — Sonn-
tag, 10.: Tannhäuscr.

Herr Stcinbeck
Herr Albert
Herr Schwab
Herr Tester
Herr Ehrcns
Frau Bayrhammer
Herr Legal
Frl . von Hansen
Erich Buscharbt
Herr Achkops
Herr Andrtano

Frau Kuh»
Herr Lehrman«
Herr Spieß
Frau Engelmann

. Herr Maschek

, Herr Mayer

Residenz- Theater.

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , 3. Sept . :

Vormittags 11.30 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen- Anlage
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral: Aus tiefster Not

schrei ich zu dir“.
2. Ouvertüre zur Oper

„Undine“ Lortzing
3. Elegie Ernst
4. Dorfschwalben ans Oester¬

reich, Walzer Strauss
5. Potpourri a. d. Oper „Der

Troubadour“ Verdi
5. Am Mühlbach, Idylle

Eilenberg.
Nachmittags4.30 Uhr:

.1 bunnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Stadt Kurkapellmeister.

1. Wickinger- MarschWemheuer
2. Ouvertüre zu „Wallensteins

Lager“ Lux
3. März-Veilchen, Walz. Höser
4. Tenor-Arie aus „Stabat

mater“ Rossini
Posaune-Solo:

Herr K. Martin.
5. Ungarische Tänze Nr. 15und 21 Brahms
6. Dramatische Ouvertüre zu

Th. Körners „Rosamunde“
Lux

7. II. Finale aus der Oper
„Rienzi“ Wagner

8. Prinz-Eitel-Friedr .-Marsch
Blankenburg.

Abends P.30 Uhr:
A bonn ements -K onzer t

(Beethoven-Abend).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Grosse Leonoren-Ouv. Nr.3
2. Lorghettoa.d.II.Symphonie

in D-dur
3. Variation, a.d.A-dur-Quart.
4. V. Symphonie in C-moll

I. Allegro con trio, II. An¬
dante con moto, III. Scherzo:
Allegro, IV. Allegro.

Stabttbeater Frankfurt a. 21
. Opernhaus.

Samstag , 2. Sept., abds. 7.80 Uhr:
Die ideale Gattin.

Schauspielhaus.
Samstag , 2. Sept ., abds. 7.30 Uhr:

Minna von Baruhelm.
Neues Tbeater Frankfurta. M.
Samstag , 2. Sept., abend« 8 Uhr:

Die große Leidenschalt.

ttinephon 83ET
Vom 2—4. September:
Allein- Erftaufkildrung!

Das Bild der Bajadere.
Glänzendes Schauspiel aus der

Gesellschaft.
Konkurrenzmanöver.

Originelles Lustspiel.
Vorzügliches Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Ktrchgast«72. Fernsprecher 6137.

Vom 2.—5.'September:
Erstaufführung!

Fritzis toller Einfall.
Lustspiel in 4 Akten.

Krone und Fessel.
Der Roman einer Prinzessin in

2 Akten.

Zurückgekehrt

Zahnarzt kUlllkL.

Samstag , 2. und Sonnitlg 8. September. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der Herr von oben ! Neuheiti

Lustspiel in 3 Akten von Heinrich Jlgenstetn. Spiellettung : Feodor Brühl.
Gerda Gtllmann, Witwe, . . , * , , . , Agnes Hammer

Besitzerin eines Bergwerks \
Lucie Steinach, ihre Freundin . . . . . . Käthe Hansa
Senator Scgall, ihr Onkel . . . . Feodor Brühl
Dr . Hellwig, Privatgelchrter . . . . . . . Heinrich Kamm
Frau von Hufnagel, eine geschiedene Frau . Cölesttne Andrer Huvart
Fedor von Pitzerwitz, Haupimann a. D. . . . Albert Ihle
Dr . Grotzmann, Prtoatdozent . .1 . , , . . Josef Münch
AlotS Schmalstich, Musikkritiker . Erich Möller
Wilhelm Kornfeld, Bauunternehmer. Oskar Bugge
Assessor Brinnttzcr Gustav Sehend
Hummel, ein Klavierstimmer . Alduin Unger
Lisbcth, . * Mazda Lührsse»

Wtrtschaftssräulcin im Hause Gillman»
Franz, Diener im Hause Gillmann . . . . . Otto Mögt
Ein Gärtnerbote . Elsa Tillmann

Ort der Handlung: Westlicher Villenort bei Berlin . — Zeit : Gegenwart.
Ende nach 9 Uhr.

Wochenspirlpla«. Montag, 4., abends 7 Uhr: Die rätselhafte Frau . —
Dienstag, ö,: Der Herr von oben! — Mittwoch, ö.: Will und Wicbke. —
Donnerstag, 7.: Der Herr von oben!

in allen Preislagen billigst.
W. Sauerland , Uhrmacher,
Gold- n. Silberwaren. Schulgasse 7.
Ankauf von altem Gold und Silber

zum Tagespreis. 6884

in grosser Auswahl,
gute Qualitäten, zu
bekannt bill.Preisen
Paar schon von Mk.

4M 1'*-

kulTannento
Hofel’Rcstauranf«

Telephon Nr. 8 Amt Wel
Bestellungen von Kaffeekränzi
Mittagessen werden Hotel Rhein
(vorm. Mehler) MühlgassBI>

gegengenommen, f
453' W. Froh»

AWusW..Schwanen", KM
Täglich Men Kpsetmost

ODEON- PALAST
KirckWffe 18 Lichtspiele Ecke Luisenftr.
,2t*» T»-»«<4<» bringen wir mit Allein- Erstauffüb- D
vlv kjeUIe rungsrecht sllr Wiesbaden das ge- MNwattige Meisterwerk HH

Schlachthaus-
Restauration.

Empfehle jeden Sonntag
warme Speisen

sowie prima Vier nnd
naturreine weine.

6848 Jean Gertenhever Wwe.

Kaffee mV Fl

Roller - Half
Wehe»

am Linbenplatz, PlanerS
empfiehlt stets frischen>
aus beschlagnabme>reie«i>

und guten hasier.

„Mein ist die Rache"
ein feffelnbeS Sitten -Trama in 3 Akten.

Ferner:  Den Senfations -Film

Nayu. Lhrijtinchen
ein hervorragendes Schaufni»! in 1 Akten.

U«bpn» om . Ein glänzendes erstklassig gewähltes
uuptujuu . Beiprogramm und die neuesten Kriegs¬

berichte. 6887

Erstklassige Musik- Kapelle 1

»- Weissbrot
wegen die vom Magistrat besonders dazu verausgabten<

brotkarten empfiehlt

Dampfbäckerei Saiijj
Taunusstrasse 17. Telep»

Heinrich Fried
Spezialhaus für Damen- und Kinderhüte

Kirchgasae 50/52 Telefon 6599.

Umpressen von Damenhütes
nach den allerneuesten Formen für

Herbst und Winter.
N. B. Zwecks prompter Lieferung erbitte um

sofortige Zuweisung. Erstklassige fach-
männige Verarbeitung.

Schnlraii *fJi
Reisekofl ^ ,

KSSSj..ZS?
'Ikk-Is

R. Alt sch Iller N stniii-Mm̂
Wiesbaden , WeSIpitzstrasse 32 .

Grösstes SchuhwarenhansSnddentschlands.
39 eigene Geschälte. 6981

sowie
unter Garantie.  —

Lviesbadener Transport -Gesellig .Friedrich Zander jr * *
Fernsprecher 1048 . Adelhei

jh ä M \ % Hb 1. September jeden erbend:

Kaffee HavZvurg « W m \«M
Anfang 8 Uhr.
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